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England wird fallen !
Oer Führer sprach Helm Gedenkakt des Reiches am Heldengedenktag im Berliner Zeughaus

sieht die deutsche Wehrmacht bereit, das zu vollenden, was tu dem epochalen Zahre 1940 begonnen wurde
tâ etli * . 16. MSrz . Das deutsche Volk

om Sonntag seiner im Kamps nm des
>isch, ^ Freiheit gefallenen Söhne . In solda-
^ker Feiern ehrte es die Erinnerung
hi,»/ "ie in stolzer Bereitschaft in den Tod
n>tL? »«d starben für ihr Volk . Voller Ehr -
letz - verneigten fich Millionen vor den Ma-

Sa *?* Helden, die in den Stahlgewittern
^ Ekrieges des Reiches Grenzen schützten »

ach erhobener Rechten verpflichteten ste
, e. Geiste der Männer und Jünglinge ,

t Rnfe eines neuen, starken Dentsch-
[Jre, wlgend , den Kampf ihrer Väter zn dem
^rs, , wachten nnd sortsetzten und znm letzten
Ni, führten, was damals Stückwerk blieb.

Ehrlich, so sprach auch diesmal der
"berste Befehlshaber in einer

J» H,t
' happen Rede ans , was jeder einzelne

Tage empfand. Vom Ehrenhof des
Zeughauses, der Rnhmesstätte der

s e#6*f<0en Armeen, drang seine Stimme
st Aether zn allen Bolksgenoffen, die

Stunde in Erinnerung ihrer Toten
Abgetreten waren , und neue Kraft

TO»
*

.ans -feinen Worten in die Herzen
Lf tr 'i ? ,e ihm lauschten . Das unerschüt -
"sth, ^ « Siegesdewußtsein , bas seine

diesmal völlig erfüllte, fand im
^ bentschen Volk ein brausendes Echo .

S*1- ora
Cll ^ bhten „Unter den Linden"' in Ber -

hbfy. ® tn den frühen Vormittagsstunden die
buh , -^ annschaften der SA . und M aufzogen
s 8 ättmo e6enile ®ette Don ber Reichskanzlei
H iJ" Zeughaus spannten. Dahinter drängte
i^ ass -s? ^ id. Kops an Kopf in Reihen tief

Aus bie Berliner Bevölkerung, um bei
ber hohen Generalität und der

jfÄi z der Reichsregierung dabei zu sein
7*1*8 , !* « ührer bei seiner Fahrt zum Zeug-
*eite Grützen . Ueber ihren Häuvteru klat.
^

e Reichskriegsflagge.
als Ehrengäste

Mächtig brausten nach der Rede des Füh¬
rers , die Lieder der Nation durch die licht¬
erfüllte Halle . Generäle , Minister und Solda¬
ten sangen sie im Gedenken an die Gefallenen
dieses und des vorhergehenden Krieges.
Kranzniederlegung im Ehrenmal

ES folgten die Kranzniederlegung im Ehren¬
mal unter den Linden und der Vorbeimarsch

vor dem Führer . Unter dem ehrfurchtsvollen
Schweigen der Zehntausenüe, die den Play
vor dem Zeughause, der Staatsoper und der
Universität säumten, verweilte Adolf Hitler ,
indes das Lied vom „Guten Kameraden" leise
verwehte, in der alten Schtnkelschen Wache am
Ehrenmal des deutschen Soldaten in stiller
Andacht derer gedenkend , die heute wie damals
im Groben Kriege, seine besten Kameraden
waren.

Aber im Gedenken an die Lebenden klang
die Veranstaltung aus . Der Präsentiermarsch
erklang. Fahnen hoben sich in den Wind . Sol¬
datischer Schritt schlug auf das Pflaster . Ein
Ehrenbataillon der Wehrmacht , gebildet aus
einer Kompanie des Heeres, der Marine und
der Luftwaffe , schritt im federnden Parade¬
marsch an seinem obersten Befehlshaber vor¬
über, der seine Soldaten mit erhobener Rech¬
ten grüßte — in ihnen die gesamte deutsche

Wehrmacht , die er stch schuf und zu unvergleich¬
lichen Siegen führte.

Und noch einmal rauschten die Heilrufe un¬
ter den Linden , als der Führer seinen Wagen
bestieg, um sich zur Reichskanzlei zurückzube¬
geben . Eine einzige Welle der Begeisterung
und Liebe begleitete ihn auch an diesem Tag.
da das deutsche Volk seiner Toten gedachte, um
in ihnen die Garanten seines Lebens und sei¬
nes Sieges zu feiern.

Ser Zühcer ehrte die Helden SrohdenWands

°6e8 Eisernes Kreuz, Symbol der fol-
t* ^ ickiü ?bferkeit , nahm auf der Stirnseite
^ Nde ^ Ubs des Zeughauses einen beherr-

ein . Flankiert von den hoch
eüe * Fahnen der drei Wehrmacht -

„
"" te es tn stummer, eindringlicher

Ä ,
" den Tag im September des Jahres

v.'? rot .» cv
""«, Führer neu gestiftet wurde,

k« 'üy, Teppich führte auf das Redner-
»istgsslan ' »effen einziger Schmuck die Reichs -

r >° lje i n,ar* Davor standen zur Rechten

* Berlin , 16. März , Bet der Feier im Zeug¬
haus führte der Führer aus :

Zum zweiten Male begehen wir in diesem
Raum die Heldengedenkfeier unseres Volkes.
Mehr noch als vor einem Jahr ist uns seitdem
bewußt geworden, wie wenig es Worte ver¬
mögen , den würdigen Dank einer Nation an
ihre Helden abzustatten. In langen friedsamen
Zeiten verlöschen in der Erinnerung allmäh¬
lich die Eindrücke der furchtbaren Erlebniffe
des Krieges, aus denen sich Heldentum und
Todesopfer heraushoben. Es kommt dann oft
so weit , daß eine Generation den Krieg als
solchen überhaupt nicht mohr kennt und Hel¬
den verehrt , ohne auch nur im geringsten ihrer
selbst noch würdig zu sein. Dann wird der
härteste Einsatz des Mannes mit seichten
Phrasen gefeiert, ja , es besteht die Gefahr, daß
sich aus dem Erinnern an Heldentaten ver¬
gangener Zeiten die Gegenwart den Freispruch
von der Verpflichtung zu einer ähnlichen Hal¬
tung holen zu dürfen glaubt.

Wenn aber das deutsche Volk im Jahre
1941 seine Helden ehrt» daun geschieht dies
in einer Gegenwart und unter Umständen »
die uns das Recht geben , stolzen Hauptes
derer zn gedenken , die in den Kämpfen der
ferneren und nächsten Vergangenheit ihr

Leben für die Ration opferten.
Als wir vor zwölf Monaten in dieser weihe¬

vollen Halle unserer Helden gedachten , lag hin-

ter uns der überaus erfolgreiche Beginn eines
Krieges, den Deutschland nicht gewollt hat, son¬
dern der uns von den gleichen Kräften a u f ge¬
zwungen worden war , die vor der Geschichte
schon die Verantwortung tragen für den gro¬
ßen Völkerkrieg 1914—1818. Es waren die Ele¬
mente , die eS sich damals zum Ziele setzten, der
deutschen Nation daS primitivste LehenSrecht
zu rauben , die in den Jahren des Versailler
Diktates die politische Versklavung und wirt¬
schaftliche Verelendung Deutschlands zum
Dogma einer neuen Weltordnung erhoben und
die nun der Wiederauferstehung unseres Vol¬
kes mit dem gleichen Haß begegneten , mit dem
sie einst bas Zweite Reich verfolgten.

In einer völligen Verkennung der Sachlage,in einer dadurch mitbedingten Verschätzung der
eigenen und der deutschen Stärke , aber auch in
ihrer vollen Ahnungslosigkeitvon der Willens¬
und Entschlußkraft der neuen deutschen Füh¬
rung glaubten sie, bei der zweiten Niederrin -
gung unseres Volkes ein leichteres Spiel zu
haben als bei der versuchten ersten .

Wenn der amerikanische General Wood
vor dem Untersuchungsausschußdes ameri¬
kanischen Senats versichert» daß ihm Mister
Churchill schon im Jahre 1988 die Erklä¬
rung abgab. Deutschland wäre schon wieder
zu mächtig geworden und müffe deshalb in
einem neuen Krieg vernichtet werden, bann

31 Flugzeuge ln vier Tagen abgeschoffen
Wichtige Ziele in London nnd SLdengland bombardiert / Deutsche Angriffe auf Malta

l

üJluuu . jiuuucu jjui . incujicu
Ufe „ . sT^ eralität des Heeres und der Luft-

Kri . ^ ^ bn mit den Admiralen der deut -
Sälei*, . mot ine , zur Linken die Minister ,

lins .Unö Staatssekretäre . Mit ihnen
aofii»

e
.f»i nnte deutsche Soldaten , unter

db, ^ iti Verwundete und ebensoviele
Feiern nen Kreuz Ausgezeichnete , zu

|*> 0en uAUnj >e angetreten. Zwischen Pan -
ftfu Mörsern des Weltkrieges, zwi-

Armeen und Fahnen der alten preußi-
tz ?üe K- bn repräsentierten sie die schlichte

dieses Krieges. Gegenwart und
»e» Hand ^Ä^ ten stch hier sinnbildlich

Waffen früherer Kriege und
si> de w Er Epochen, sie waren in dieser
»e^ aren ^ historische Erinnerungsstücke,
fciti» t, b «,

E Summen Zeugen einer Bergan -
o *u fterü . e die Gegenwart zu kämpfen

spricht
^ »^ usen

^
s?" Führer . Eine Welle von

künde«? ,°.on draußen in den Lichthos
ii «»? lchritt e? » ? tn Erscheinen an. Langsam
^ärk^ d Spalier seiner hohen Offi-

v „l, ^ üer, begleitet von Generalfeld-
' ®roßa ^ ""^ ^ sch , Generalfeldmarschall

Raeder und dem greisen
Dgtt N - ?dall der ruhmreichen k. u . k.

d? °ün . n
^ m -Ermolli.

iktz ^ünsix̂ ^ ju die Klänge des ersten Satzes
!"rc>̂ ' Üen von Beethoven den ho -
Mi »

&er Führ?r Minuten gefüllt hatten.
TO» der Oni- , bewegten Worten ge -
«
" Urz-Ülcht wollte Krieges , den bas

weil sein'
»
° ^ ^ m aber aufgezwungen

E? stärke anderen eine Ge -
?>tt t,? *» Miniu^ ? ^? auf die Worte des

der scho? Vcu>a^Evien Winston Chur-
« ' S . i ^utschla„? *^ 6 eine Vernichtung des

A^ ichuld . «» langte, und legte damit
»irz 5ber beti in eindeutiger Weise

T f0 tt- llte St fest -
rvtrd "^ Welt mehr rauben :* * lallen .

* Berlin , 16. MSrz . Das Oberkommando
der Wehrmacht gibt bekannt:

Der Einmarsch der deutschen Truppen in
Bulgarien verläuft weiterhin planmäßig.

Ein starker « ampfsliegerverband griff in der
letzten Nacht trotz schwieriger Wetterlage wich¬
tige Ziele in London und Südengland
an. Im Londoner Hafen entstanden mehrere
mittlere Brände nnd ein Großfener.

An anderen Stellen Südenglands wurden
Flugplätze und . Hafeneinrichtnngen wirksam
mit Spreng - und Brandbomben belegt.

In Nordasrika bekämpften deutsche Anf-
klärnngsflngzenge mit guter Wirkung Fahr -
zengkolonnen und Trnppenansammlnngen bei
Agedabia.

Ans der Insel Malta bombardierte die
deutsche Luftwaffe die Flugplätze Hal Far und
Lnca . Ein deutsches Jagdflugzeug schob hierbei
im Lnftkamps ein britisches Flugzeug vom
Muster Vickers -Wellington ab .

Der Feind warf in der letzten Nacht mit
schwachen Kräften im westdeutschen Grenzge¬
biet einige Bomben. Militärislher Schaden ent¬
stand nicht. Der sonstige Sachschaden ist gering.
In einem Kriegsgefangenenlager wurden zwei
Franzosen durch eine britische Sprengbombe
verletzt .

In der Zeit vom 12. bis 18 . März verlor der
Feind 81 Flugzeuge, davon elf in Lnftkämpfen ,
elf weitere durch Nachtjäger, sechs durch Flak¬
artillerie und drei durch Marineartillerie .

Während der gleichen Zeit betragen die eige¬
nen Verluste 21 Flugzeuge.

Britische Angriffe in Ostafrika gescheitert
* Rom, 16 . März . Der italienische Wehr¬

machtbericht vom Sonntaa bat solaenben
Wortlaut :

Das Hauptauartier der Wehrmacht gibt be¬
kannt:

An der griechischen Front haben wir im
Abschnitt der 11 : Armee in Kampfhandlungen
von örtlicher Bedeutung Gefangene und Waf¬
fen erbeutet.

Abteilungen unserer Luftwaffe haben einen
wichtige« griechischen Flugstützpunkt bombar-

diert . DeS weiteren wurden feindlich« Trup¬
pen mit Splitterbomben anaegriffen.

Am Nachmittag des 18. März haben feind¬
liche Flugzeuge V a l o n a bombardiert . Es
entstand leichter Schaden . Ein feindliches Flug¬
zeug wurde von der Marineflak abaeschosien.

Flugzeuge des deutschen Fliegerkorps
haben di« Anlagen des Flu wlatzeS Hal-Far
angegriffen. Ein feindliches Flugzeug wurde
abgeschoffen.

In Nordasrika wurden britische Kraft-
wagenansammlungen in der Umaebuna von
Aaedabia von deutschen Verbänden bombar-
diert .

In O st a f r i k a bat der Feind am 18. März
mit starken Kräften seinen Angriff aeaen die
gesamte Koreafront wieder ausgenommen. Er
wurde überall unter großen Verlusten
für den Angreifer zurückgeschlaaen .

Der Feind unternahm des weitere« Luft¬
angriffe gegen A b r a s e i c o lEritreas . die
einigen Schaden anrichteten, auf Diredaua .
wo kein Schaden entstand / sowie im Abschnitt
von Keren , wo ein feindliches Flugzeug
durch Gewehrfeuer abgeschoffen wurde.

beleuchtet dieser nunmehr geschichtlich er¬
härtete Tatbestand nur dje wahre Verant¬
wortlichkeit für die heutig- Entwicklung.
England und Frankreich wollten den Krieg,

allein es waren weniger die Völker, sondern
dünne politische und finanzielle FührungSschich -
ten, hinter denen als letzte treibende Kraft das
internationale Judentum mit seinen
Weltverschwörungen, der Demokratie «nd
Freimaurerei steht . Die Hoffnung dieser ver¬
antwortlichen Kriegshetzer aber war es , durch
das Vorschieben Polens nicht nur den äußeren
Anlaß zum Krieg zu finden, sondern die ihnen
aus dom Weltkrieg her noch so nützlich erschie¬
nene Zersplitterung der deutschen Kräfte von
vornherein sicherzustellen. Der 18tägige Feldzug
in Polen hat diesen Hoffnungen ein jähes Ende
bereitet. Mit stolzer Zuversicht konnte unter
diesen Umständen die deutche Nation in das
Jahr 1940 eintreten . Trotzdom lebte unser Volk
tn keiner Selbsttäuschung über die Schwere des
davorliegenden Jahres . Der Kampf im Westen ,in der Erinnerung jedes alten deutschen Front¬
soldaten noch heute lebendig als Weg des Lei¬
dens ohne Ende , mußte entschieden werden. In
genauer Kenntnis unserer Vorbereitungen und
Pläne , in grenzenlosem Vertrauen auf den
deutschen Soldaten , auf seine Rüstung , seine
Führung , sein Können und vor allem aber seine
Haltung wagte ich es . am Heldcngedenktag 1940
den bevorstehenden Kampf als den glor¬
reichsten Sieg unserer Geschichte an¬
zukündigen. Acht Wochen später begann dieser
Kampf.

Allein, Ke noch im Westen die Wehrmacht
antrat , war die vielleicht wichtiaste
Entscheidung in diesem Krieg schon
gefallen . Am 9 . Avril ist mit wenig Vorsprung
der gefährlichste Versuch Englands , die deutsche
BerteidigungSkraft vom Norden aus in daS
Herz zu treffen, vereitelt worden. Als der
Morgen deS 10 Mai graute , war diese in der
Folgeauswirkuna vielleicht schlimmste Gefähr¬
dung unserer militärischen und wirtschaftlichen
Position schon erfolgreich abgewehrt. Der
Kampf um die Entscheidung im Westen konnte
also beginnen. Er nahm den vorher bestimmten
Verlauf .

WaS in vier Jahren unsagbaren OpfertnmS
im Weltkrieg nicht gelungen war . vollendete
sich in wenigen Wochen : der Zusammen¬

bruch der britisch-französischen Front .
Ohne Rücksicht auf die geistreiche Meinung des
derzeitigen schuldbeladenen britischen Premier -
Ministers wird dieses Jahr 1940 in die Welt¬
geschichte eingehen als eines der entscheidunaS -
reichsten und in der Auswirkung bedeutungs¬
vollsten . Denn in ihm trat eine K r S f t e v e r-
schiebungvon wahrhaft historischer
Bedeutung ein . Wenn Deutschland noch im
Jahre 1918 nur einen Teil dieser Erfolge hätte

Seiu Suadralmeter Soden darf ungenutzt liegen!
Aufruf zur Krühjahrsbestellung der Felder und Gärten

Unsere Feinde haben den Krieg gegen uns nicht zuletzt in der Hoffnung be¬
gonnen , Deutschland auszuhungern und dadurch besiegen zu können . Diese Hoffnung
ist bisher durch den Fleitz unseres Landvolkes zuschanden geworden. Auch im kommen¬
den Jahre ist die Ernährung unseres Volkes gesichert, wenn wir . wie bisher Felder
und Gärten bebauen. Angesichts der jetzt beginnenden Frühjahrsbestellung heitzt da¬
her unsere Parole wie früher:

Kein Quadratmeter Boden darf ungenutzt liegen !

Ortsgruppenleiter , Ortsbauernführer und Bürgermeister sind verpflichtet, die
Durchführung dieser Parole zu überwachen.

lgez-1 Robert Wagner »
Gauleiter und Reichsstatthalter.

erzielen können , wäre ber Weltkrieg gewonnen
gewesen.

Heute steht die deutsche Wehrmacht in
einem weltweiten Raume bereit, per¬
sonell und materiell auf das unge¬
heuerste verstärkt , entschlutzfreudig und
zuversichtlich das zu vollenden, was in
dem geschichtlich epochalen Jahre 1948

begonnen wurde.
Damit aber treten wir nunmehr mit einem

noch stärkeren Recht als im Jahre 1940 vor die
deutschen Helden Her Vergangenheit. Noch wis.
sen wir alle , was sie besonders im Weltkrieg
erdulden mußten und geleistet haben . Aber wir
verbeugen uns vor ihrem Opfer selbst nicht
mehr als Unwürdige. Als die deutschen Di¬
visionen ihren Vormarsch im Westen antraten ,
hat die heutige Heldengedenkfeier ihren erhe¬
bendsten Anfang genommen : denn auf unzäh¬
ligen Soldatenfriedhöfen standen in dankbarer
Ergriffenheit die siegreichen Söhne an den
Gräbern ihrer heldenhaften Väter .

Das deutsche Volk hat alleL wieder gut,
gemacht, was es einst in wahnsinniger Ver¬

blendung preisgab und verlor .
So können wir uns gerade heute der To¬

desopfer des Weltkrieges wieder gehobenen
Herzens erinnern . Inmitten all des ruhm¬
vollen Geschehens der Gegenwart wollen wir
dabei nicht die unermeßliche seelische Kraft
übersehen , die bas deutsche Volk und seine Sol¬
daten dem Heldentum seiner Vorfahren ver¬
danken . Umsonst sind auch die Soldaten des
Weltkrieges nicht gefallen . Wenn auch damals
den Opfern der augenblickliche Erfolg versagt
blieb , so haben doch ihr heldenhafter Einsatz ,
ihr über alles Menschliche erhabener Kampfes-
mut dem deutschen Volk ein Vermächtnis hin -
terlaffen, auf das sich nicht nur jede anständige
deutsche Generation mit Andacht und mit in-
nerer Ergriffenheit besinnen wird , sonderndaS
auch unseren Gegnern in lähmender Erinne »
rung geblieben ist . Vielleicht auch aus diesem
kraftvollen Bewußtsein heraus gelang es heute
dem deutschen Volk , so unendiich Großes zu
tun . Es fühlt sich als Vollstrecker de »
Willens seiner tapferen Ahnen -

Neben die Toten deS Weltkrieges reihen sich
nun die Opfer der Fortsetzung dieses Kamp¬
fes . Und wieder wie damals liegen die Söhne
unseres Volkes in der Weite des Raumes und
ber Meere, überall als tapfere Kämpfer ihrer
großdeutschen Heimat. Es ist der gleiche deutsche
Mensch, der — sei es im Weltkrieg oder in
der Bewegung, in der Arbeit oder in dem
uns heute aufgezwungenen Kampf — daS Le¬
ben 'einsetzt und hingibt, um seinem Volk im
Großen die Zukunft endlich zu sichern und
einen Frieden zu erzwingen, der zu einer bes¬
seren Organisation der menschlichen Gemein¬
schaft führt als jener , den die Diktatoren von
Versailles verbrochen haben .

Wir gedenken aber auch der italienischen
S o l b a t e n . die als Verbündete heute in gro¬
ßen Teilen der Welt ebenfalls ihr Leben hin¬
geben mußten. Ihre Ideale ' und Kampfziele
sind die gleichen wie die unseren.

Die Welt ist nicht nur für einzelne we¬
nige Völker ba, nnd eine Ordnung , die
stch für ewig ansbanen will nur ans Be¬
sitzende und Habenichtse , besteht nicht län¬
ger, als bis die Habenichtse entschloffen
sind, ihr Anteilsrecht ans Gottes Erde an-

znmelden und zn vertreten.
Auch die Heimat muß in diesem Krieg schwe¬

rere Opfer bringen als früher . Auch ihr Hel¬
dentum trägt dazu bei , den entscheidenden
Kampf der deutschen Geschichte zu einem er¬
folgreichen zu gestalten . Und hier ist es nicht
nur der Mann , der sich in ' seiner Widerstands¬
kraft bewährt, sondern vor allem auch die
Kran . Die Ration ist heute eine kämp -
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sende Einheit geworben. Nicht, weil fiediesen Kampf suchte , sondern weil er ihr auf¬
gezwungen wurde.

So wie England nnd Frankreich de« Kriegerklärte», so begann England auch de» Krieg
gegen das Zivilleben . Der Blockade des Welt¬
krieges, dem Krieg des Hungers gegen Frauen»nd Sinder fügte es dieses Mal de» Luft - und
Brandkrieg gegen friedliche Dörfer nud Städte
hinzu. Allein bei dem wird England »nterliegeu .
Churchill wirb mit dem von ihm verbrochenenLuftkrieg nicht Deutschland vernichten , sonder «Britannien selbst. Und ebenso wird die Blok-
kade nicht Deutschland treffe« . sonderu ihreUrheber.

Wenn nun der Einbruch des Winters die
Kampfhandlungen zu Lande beschränkte, dann
haben dafür die Kämpfe in der Luft und zurSee ihren Fortgang genommen. Dem Helden¬tum unserer U -Boots - und Schiffsbesatzungen
fügt sich hinzu das Heldentum unserer Flieger .Wir können den Heldengedenktag nicht wür¬
diger beschliehen als durch die Erneuerung un¬
seres Gelöbntffes, den von unseren internatio¬
nalen Gegnern angezettelten Kampf zu un¬
serer Vernichtung zum endgültigen Sieg zu
verwandeln . Hinter uns liegt ein arbeits¬
reicher Winter . Was an unserer Ausbildung
noch zu verbessern war , wurde getan Die
deutsche Wehrmacht ist nunmehr zum
militärisch stärksten Instrument
unserer Geschichte emporgestiegen .
Wenn in den Monaten dieses Winters in er¬
ster Linie unser Verbündeter die ganze Kraft
der britischen Angriffe zu ertragen hatte, bann
wird von jetzt ab die deutsche Wehrmacht ihren
Teil an diesen Lasten wieder übernehmen.
Keine Macht und keine Unterstützung der
Welt werden am Ausgang dieses Kamp¬
fes etwas ändern . England wird fallen !

Die ewige Vorsehung läht nicht jene sieg¬
reich sein , die nur für die Herrschaft ihres Gol¬
des bas Blnt von Menschen z« »ergieße» ge¬
willt find. Dentschland hat von England und
Frankreich nichts gefordert. Alle leine Ver¬
zichte , seine AbrüftnngS- und Friedensvor -
schläge waren vergeblich Die internationale
Fiuanzplutokratie will diesen Krieg bis zum
End« führen.

Es muh «nd wird daher das Ende dieses
Krieges ihre Beruichtuna sei «. Möge uns dann
die Vorsehung de« rechte« Wea finden lasse»,
um die ihrer Fessel» ledig gewordenen Völ¬
ker einer besseren Ordnung eutgegenzusühre«.

Kalt «nd entschlossen werde» wir deshalb im
Fahre 1941 «»trete«, trat zu vollende «, was in
dem Vergangenen beaouue« wurde. Ganz
gleich ans welcher Erde und in welchem Meer -
und Luftraum dentsche Soldaten kämvfen . sie
werden wissen, dah dieser Kamvf das
Schicksal , die Freiheit » nd di « Zu¬
kunft unseres Volkes entscheidet
sür immer!

Indem wir aber diese« Kamps siegreich be¬
ende » , danke« wir alle« Helden der Vergan¬
genheit am würdigsten:

Denn wir rette» das. sür was auch sie «inst
gefallen find :

Deutschlands
Unser Volk !
nnd sein GrohdentscheS Reichs

Scharfe japanische Abfuhr für USA .
Beziehungen Tokios zur Achse endgültig

geklärt
* Tokio , 18. März . In einer äußerst schar¬

fen Entgegnung wenden sich „Kokumin Schim -
bun" gegen die von USA . verbreitete Meldung
über angebliche Bedingungen , unter denen
die Vereinigten Staaten „bereit seien", wieder
normale diplomatische Beziehungen zu Japan
aufzunehmen. In der fraglichen Meldung hieß
es bekanntlich , daß : 1 . Japan eine starke dauer¬
hafte und das Gesamtwohl vertretende Regie- ‘
rung schaffe,' 2. aus seine militärische , wirt¬
schaftliche , politische Vormachtstellung im Fer¬
nen Osten verzichte und 8. den Dreierpakt auf-
geben werden müsse.Der erste Punkt , so schreibt .^kokumin Schim-
bun", stelle den unverschämten Versuch
dar. sich in interne Angelegenheiten Japans
einzumischen . Daraus brauche man wohl nicht
weiter einzugehen. Der »weite Punkt könne
nur als Beleidigung Japans aufgesaßt
werden, das bestrebt sei , eine Befriedung des
grobasiatischen Lebensraumes herbeizuführen.

Bei dem dritten Punkt handele es sich um
eine große Illusion Amerikas. Solange die¬
ser Irrtum , in dem sich USA .-Politiker bezüg .
lich der Einstellung Japans zum Dreiervakt
noch immer befinden , nicht endgültig beseitigt
sei. wäre eine Verbesserung der Beziehungen
zwischen beiden Ländern unmöglich , die Be¬
ziehungen zwischen Japan und der
Achse seien geklärt . Wenn beispielsweise
Deutschland in Europa ober Japan im Fernen
Osten jemals bei dem Veriuch der Schaffung
einer Neuordnung Rückschläge erhielte, so
würden bei den untrennbaren Beztehunaeo
beide Teile von den Auswirkungen betroffen.

Das Volk der USA . solle sich darüber im
klaren sein , daß Roosevelt und seine Anhänger
versuchten , den Krieg in Europa unter allen
Umständen zu einem Weltkonilikt auszubehnen,
und daß der Dreiervakt geschlossen sei , um die¬
ses zu verhindern und eine Neuordnung der
Welt auf gerechter Grundlage zu schaffen .

Nene italienische Flugzeugtqpen
W.L . Rom, 17. März . Nach einer Mitteilung

des Organs des italienischen Luftfahrtmint -
steriums .Lsie Dell 'aria " haben die Capro -
niwerke in Mailand dem italienischen
Fernaufklärer vom Baumuster „Caproni 311"
die Type „Ca 313" folgen lassen, einen Auf¬
klärer und leichten Bomber.

Zu diesem Baumuster wurden folgende An¬
gaben gemacht : Zwei Isotta -Frachini Delta -
Motoren , Nutzlast 1888 Kg. . Durchschnittsge -
schwindigkeit 368 Stdklm ., bei einer Höchstge¬
schwindigkeit von 450 Klm . Reichweite 1080 biS
1480 Klm . Bei Ueberlast von 200 Kg.
■ Gleichfalls als neu wird ein Erzeugnis der
Bergmasto - Werkstätten der Cavronigruppen,
„Ca 355" angegeben , ein einmotoriges zwei¬
sitzigesAufklärungS- und Kampfflugzeugmit der
Bezeichnung „Maestrale" sNorbwestwind . Die
Angaben für diese Baumuster lauten : Nutzlast
1008 Kg . bet 500 Stklm . Durchschnittsgeschwin -
digkeit und einer Reichweite von 900 bis 1400
Kilometer.

Errichtung würdiger kriegersriedhöse
Erlatz des Führers am Heldengedenltag — Professor Wilhelm Kreis zum Eeneralbaurat ernannt

* Berlin , 16. März . Der Führer hat am
Heldeugedenktag die Errichtung würdiger
Kriegerfriedhöfe zur Beisetzung der Ge¬
fallene « dieses Krieges angeorduet und einen
Geueralbaurat für die Gestaltung der deutsche «
Kriegersriedhöse bestellt.Der Erlaß des Führers über die Gestaltung
deutscher Kriegersriedhöse hat solgeude « Wort¬laut :

„Die Errichtung würdiger Kriegersriedhöse
zur Beisetzung der Gefallene« dieses Krieges
ist vorzubereite« . Mit der Durchführung beauf¬trage ich den Chef des Oberkommandos der
Wehrmacht .

Zur Bearbeitung der mit der Gestaltung der
Ehreufriedhöfe zusammenhäugeudeu künstleri¬
schen Aufgabe » bestelle ich einen Generalbauratfür die Gestaltung der deutschen Kricger-
friedhöse .

Aussührnngsbestimmunge» erläßt der Chefdes Oberkommandos der Wehrmacht ."Berlin , den 16 . März 1941.
gez. Adolf Hitler .
*

Der Führer hat auf Grund seines Erlas¬
ses über die Gestaltung deutscher Kriegerfried¬
höfe vom 16. Mürz 1941 Professor Wilhelm
Kreis zum Generalbaurat für die Gestaltungder deutschen Kriegersriedhöse ernannt . Pro¬
fessor Wilhelm Kreis gehört zu den namhaf¬
testen Architekten und Baumeistern.

sen . 1938 ehrte der Führer den damals 65-
jährigen Architekten durch die Verleihung der
Goethe - Medaille für Kunst und Wis¬
senschaft .

Heldengedenken an der Kanalküste
Von Kriegsberichter Hugo Bürger

* . . ., 16. März . (PK .j „Baben dat Leben
steiht de Dotl " , aber „Baben den Dot steiht
dat Leben !" Dieses gläubig- trotzige Worteines
deutschen Marincsoldaten , der seine Treue zum
Vaterlande mit seinem Blut besiegelte , stand
in den morgendlichen Feierstunden aus einem
Heldenfriedhof an der Kanalküste symbolhaft
über allen Gedenkfeiern, die überall in den
Standorten sür die toten Soldaten des Welt¬
krieges und die Helden des Kampfes für Grotz -
deutschlanb ehrten. Wie die drei Wehrmacht¬
teile Heer. Luftwaffe und Kriegsmarine im
Einsatz zusammenstehen , so formierten sie sich
an den Gräbern zu einem geschloffenen Block.

Zwei Millionen Kreuze aus dem Weltkriege.
38 966 aus dem Freiheitskampf des neuen
Deutschlands stehen auf den Schlachtfeldern und

in den Friedhöfen in Holland, Belgien und
Frankreich, in Polen . Norwegen und überall,
wo deutsche Truppen kämpften . 4000 siitd es
irgendwo in Flandern , wohl 200 hier. Die
Sonne hellt die Schriften auf, die in das Holz
geschnitten sind , und spielt mit den Blüten , die
die Gräber zum Heldengedenktaa des deutschen
Volkes schmücken und die Kreuze umkränzen.
Glitzernd hängen an dem einen ein paar Tau¬
tropfen. „Fähnrich zur See" steht unter dem
Eisernen Kreuz im hellen Holz , dort „Ober¬
leutnant z . S ." und wieder ein Name. Was
will der Name sagen im Ringen der Völker
und im Werden unserer Tage ! „Ich bin nicht
mehr ich selbst, ich war . Ich bin ein Glied,
bas sich für Dich opfert. Baterland !" Dieses
Wort eines sür Großdeutschland Gefallenen
gilt für den einen und den anderen und alle,
gilt für das große Opfer, das sie alle brachten
und das uns mahnt , „groß zu vollenden , was
sie begannen mit heldischer Tat ."

„Führer , befiehl , wir folgen !" So klang es
hier wie dort in den Feierstunden. „Es lebe
der Führer ! Es lebe Großdeutschlandl"

veuer britischer piratenskreich
Infamer Anschlag auf ein Lazarettschiff — Mehrere Todesopfer zu beklagen

Er war bereits vor dem Weltkrieg durch
eine Reihe großer Bauwerke hervorgetretenund ist seit 1935 vom Generalbauinspektor
Prof . Speer zu wichtigen Aufgaben bei der
Neugestaltung der Reichshauptstadt berufen.So ist u . a. die Planung für den Bau der
Soldatenhalle und des Oberkommandos des
Heeres, des Weltkriegsmuseums und anderer
wichtiger Museumsbauten in Berlin , sein
Werk .

Wilhelm Kreis , der am 17. März 1873 in
Eltville am Rhein geboren wurde, und
der auf den Hochschulen in München und
Braunschweig studierte, erhielt bereits mit
23 Jahren einen ersten Preis im Wettbewerb
um das Leipziger Bölkerschlachtdenkmal . Ein
städtebauliches Meisterwerk vollbrachte er mit
dem Neubau der Augustus-Briicke in Dresden .
1914 zog Professor Wilhelm Kreis als Frei¬
williger in den Krieg und wurde an der
Front Leutnant der Reserve. In der Nach¬
kriegszeit war er der Schöpfer von Ausstel-
lungsanlagen in Düsseldorf und Dresden , so¬
wie einer Anzahl von privaten Industriebau¬
ten. bis ihm dann nach der Machtergreifung
durch Aufträge des Reiches wiedör die Aufga¬
ben zuteil wurden, die seiner monumentalen
Schaffenskraft und seinem genialen architekto¬
nischen Können bis dahin versagt gebliebenwaren.

Wilhelm Kreis war vorher lange Jahre als
Professor und Direktor an den Kunstakade¬
mien in Düsseldiks und Dresden tätig gewe-

W .L . Rom , 17 . März . Britische Flieger ver¬
übten au der albanische « Küste erneut einen
infame « Anschlag ans italienische
Lazaretteinrichtnnge « , nachdem be¬
reits die Lazarettstadt von Balona wiederholt
Gegenstand ihrer Attentate gewesen ist. Zwei
Torpedoflugzeuge griffen drei Kilometer von
Balona entfernt bei hellem Mondschein das ita¬
lienische Lazarettschiff „Po" an . das den inter¬
nationale « Bestimmungen entsprechend mit
dem Zeichen des Rote« Kreuzes sichtbar ver¬
sehen und hell erleuchtet war.

Obwohl zahlreiche andere Schiffe im Hafen
von Balona lagen, richteten die Engländer
ihren Angriff ausschließlich auf das
La » ar ettschiff . das von zwei Torpedos

getroffen wurde und sofort zu sinken begann.
Bon dem schnell sinkenden Schiff wurden in
aller Eile die Verwundeten aeborgen. Unter

n letzten , die das Schiff verließen, befand sich
die Tochter des Duce . Gräfin Edda
Ciano-Muffolini . die als Krankenschwester an
Bord Dienst tat . Nach der in den Abendstunden
des Sonntag in Rom herausgegebenen amt¬
lichen Verlautbarung sind als Folge des ver¬
brecherischen Anschlags mehrere Todes¬
opfer z-u beklagen , deren genaue Zahl jedoch
noch nicht bekanntgegeben wurde. Die Nachricht
von der jedem menschlichen Gesetz widerspre¬
chenden Tat der britischen Flieger an den
Schwerverwundeten von der albanisch -griechi¬
schen Front bat in ganz Italien Entrüstung
ausaelöst.

Manlikschlachk dem Höhepunkt nahe
Ein Borstoh des „News Chronicle" / Revision der englischen Personalpolitik notwendig

H.W. Stockholm , 17. März . Rach dem
englische« Rundfunk, hätte di« bloße Ernen¬
nung Sir Percy Nobles znm Admiral für
die westliche« Seevcrbiudnngen ausgereicht,um die „Schlacht im Atlantik" zu entscheide«.
Folgendes kau» man dabei wörtlich ans Lon¬
don vernehmen: „Englanb nimmt Hitlers Her¬
ausforderung im Atlantik an. Percy hat die
Ehre , de» deutschen Plan zur Vernichtung der
Zufuhren aus dem Arsenal der Demokratien

ASA. will England vom Meere verdrängen
Die Kehrseite der Englandhilfe — „Ameri ka muh die Transportschlachtgewinnen"
H.W. Stockholm , 17. März . „Die alles

überschattende Frage bei der Euglandhilfe
Roosevelts bleibt das Problem , wie man dieses
Hilssmaterial nach England transportiere «
kann ." Ans diese Formel bringt eine Washing¬
toner Eigenmeldung des „Dagens Nyheter"
unter Bezugnahme aus Aeußerungc« ans
Roosevelts engerem Mitarbeiterkreis die Er¬
wägunge« über das Englaudhilssproblem.Die Diskussion, so heißt es da , werde voll¬
kommen beherrscht von den erhöhten englischen
Schiffsverlusten. Auf die Frage , ob ein ame¬
rikanisches Geleitzugsystem in Betracht kom¬
men könne , erhalte man überall nahezu die
gleiche Antwort , vom nächsten Mitarbeiter des
Präsidenten bis zum Taxichauffeur. In ver¬
antwortlichen Kreise sage man . es müsse ein
durchgreifender Umschwung in der Bolks-
stimmung vorausqehen , ehe der Präsident die
Konvoi-Frage im Ernst akut machen könne .
„Es gibt keinen Grund , entscheidende schrittein dieser Richtung zu erwarten , und zwar auf
viele Monate hinaus ." Der Taxichauffeur aber
antwortet kurz und bündig: „Danke nein. Ge¬
leitzugsystem bedeutet Eintritt in den Krieg
binnen zwei Monaten ." Aus allen diesen
Gründen trete immer schärfer das Mctto her¬
vor : „Amerika muß die Transport¬
schlacht gewinnen ."

Neben der Diskussion des Geleitzugsystems
stehen die Erörterungen über die Möglichkei¬
ten einer Aenderung der bisherigen Sperr¬
zonen der nordamerikanischen Schiffahrt » im
Mittelpunkt , die erwogen wird , um auf diese
Weise den Engländern Transportwege abzu¬
nehmen. Amerikanischen Schiffen soll zum
Beispiel die Fahrt bis Suez gestattet werden,
um englische Transportpflichten zu überneh¬
men .

Englische und amerikanische Sachverständige
haben inzwischen einen Plan ausgearbeitet ,
wonach die Handelsflotte der beiden Staaten
unter gemeinsamer Leitung und nach einer ge¬
nau festgelegten Aufgabenteilung arbeiten soll .
Der englische Schiffsraum soll sich nach diesem
Plan auf den Atlantik konzentrieren und zwar
zur Sicherung der Lieferungen nach Englanb.

Während die amerikanischen Schiffe die Pa¬
zifik- und Afrika-Routen übernehmen würden.Es handelt sich hier, wie leicht ersichtlich , um
einen ganz großen Plan zu einer Verdrän¬
gung EnglandsvondenMeeren und
den beherrschenden Schifsahrtslinien . Da
innerhalb dieses englisch- amerikanischen „pools"
die Vereinigten Staaten natürlich weitaus das
Uebergewicht haben würden. Das ist ein Teil
der Kehrseite der Amerikahilfe, über die in
England weniger die Rede ist.

USA .-Admiral
über Englands hoffnungslose Lage

* Buenos -Aires , 16. März . Daß die britische
Flotte längst nicht mehr die Meere beherrscht ,
und daß der deutsche Handelskriea der eng¬
lischen Schiffahrt schwere Wunden schlägt, muß
auch der USA .-Konteradmiral Woodard in
einem Aussatz in der „Critica " zugeben . Die
Vernichtung von englischen Schiffen habe un¬
geheure Ausmaße angenommen und die schon
längst nicht mehr ausreichende Zahl von Ein¬
heiten für den Transport von Lebensmitteln
und Waffen sinke immer weiter ab. Falls es
England nicht gclinge, schnell wirksame Gegen¬
maßnahmen zu treffen. werde sein« Lage bald
als verzweifelt anzusehen sein . Auch das
Schiffbauvrogramm reiche nicht aus . diese Lücke
zu schließen.

z« zerschmettern . Es besteht kein Zweifel an
dem Sieg der mächtige» Kräfte, die England
hinter dieser Frontlinie aufgespcichert hat . . ."

Demgegenüber nimmt ein Teil der engli¬
schen Presse jedoch eine recht kritische und vor¬
sichtige Haltung ein . Die Ernennung Nobles
wird hier als Zeichen dafür betrachtet , daß sich
der Kampf im Atlantik dem Höhe¬
punkt nähert . Percy gilt wie die Presse
betont, als einer der fähigsten Taktiker der
Flotte . Seine Ernennung wird nicht bloß be¬
grüßt , weil die Admiralität , damit die vitale
Bedeutung des Kampfes um die Atlantiklinien
dokumentiert, sondern auch als erstes Anzei¬
chen für die Verwirklichung des oft erhobenen
Rufs nach neuen Männern und neuen Metho¬
den in der Seekriegsführung . „News Chro-
nicle" äußerst in diesem Zusammenhang die
Hoffnung, baß diese Ernennung weitere Ver¬
änderungen in der Leitung der Flotte einlei¬
ten werde. Zu einem Zeitpunkt , da die Exi¬
stenz der Nation von dem Erfindungsreichtum
und der Entschlossenheit derer abhänge, die für
die Flottenstrategie verantwortlich seien , berge
jede Beibehaltung überalterter Kräfte die
schwersten Gefahren. —

Wie auch schwedische Blättermeldungen aus
London betonen, sind viele gutunterrichtete
englische Kreise ganz allgemein der Ansicht,
daß Marineminister Alexander allzu¬
viel überaltertes Personal in der
Leitung der Admiralität behalte , dabei steht
besonders der erste Seelord , Sir Dudley
P o u n d , wieder in der Schußlinie. Diese
alten Admirale müßten von Männern mit
größerer Beweglichkeit , Schnelligkeit und Wil¬
lenskraft abgelöst werben. Das sei unumgäng¬
lich bei dem Kampf gegen einen so außer¬
ordentlich erfindungsreichen Feind . . . Meh¬
rere Blätter erklären kategorisch, die Zeit sei
reif für eine drastische Revision der
Personalpolitik .

Weitere schwedische Meldungen stellen fest ,
daß England unzweifelhaft in diesen Tagen
alle seine Hilfsquellen sür die Atlantikschlacht
zusammenrafft.

Zugoslawien wird selner Politik treu bleiben
Garantien von „weit entfernt liegenden Staaten " abgelehnt — Offiziere pensioniert
Hoe. Belgrad , 17. März . Zwischen dem Prin¬

zen Paul und der Regierung sowie den maß¬
gebenden Faktoren des politischen Lebens ha¬
ben in den letzten Tagen Beratungen stattge -
funben, die zum großen Teil im Schloß des
Prinzen in Dedinje geführt wurden, über de¬
ren Gegenstand jedoch strengstes Stillschweigen
bewahrt wirb.

Obwohl die angelsächsische Propaganda wei¬
terhin bemüht ist , Unruhe zu stiften , ist festzu-

Ae Sprengstoffkoffer Mister Rondells
Fragen , auf die die Engländer die Antwort schuldig bleiben werden

* Sofia , 16. März . Der Kommentator des
Rundfunks Sofia setzte sich mit den englischen
Lügen über die Explosion im Istanbuler Pera -
Palast - Hotel auseinander . Er nahm hierbei
vor allen Dingen die Behauptungen des frü¬
heren englischen Gesandten in Sofia . Ren¬
del ! . zum Gegenstand seiner Betrachtung.Warum , so fragte er, hätten denn die Eng¬
länder sich nicht der Koffer entledigt, die an¬
geblich ihnen nicht gehörten und in das übrige
Gepäck eingeschmuggelt worden seien . Angeb¬
lich sei von den Engländern schon im Zuge fest¬
gestellt worben, baß die Koffer fremd und mit
Radiobatterien gefüllt geivesen seien . Wes¬
halb denn , so fragt der Kommentator, hätten
die Engländer nicht schon während der zwölf -
stündigen Bahnfahrt oder an der Grenze oder
auf dem Bahnhof in Istanbul oder schließlich
im Hotel den Eigentümern der Koffer festzu¬
stellen versucht ? Beachtlich sei auch , baß die
Engländer beim Ucberschreiteu der Grenze

ebenfalls diese angeblich fremden Koffer hin¬
durchgeschleust hätten, ohne sie der Polizei zu
übergeben oder zu erklären , wie es sich mit
ihnen verhalte . Erst als einer der Kotter ex-
plädiert sei , sei ein englischer Beamter in sein
Zimmer geeilt, um den anderen angeblich
fremden Koffer wegzuschleubern . Alles dies
seien schwere Verdachtsmomente.

Der Kommentator stellt bann noch einmal
lest , es sei außer jedem Zweifel, daß die Für¬
sorge um das Gepäck ausschließlich den Mit¬
gliedern der englischen Gesandtschaft obgelegen
habe . Warum sei . falls es angeblich festgestan¬
den habe , daß es fremde Koffer seien , keine
Behörde, sei es in Bulgarien ober in der
Türkei , davon verständigt worden, um den ei¬
gentlichen Besitzer dieser Koffer festzustellen ,
zumal sie einen verdächtigen Inhalt gehabt
hätten. Und wenn die Koffer fremd gewesen
seien , warum habe man sie dann mit sich ge¬
schleppt und nicht sich ihrer entledigt?

stellen, daß die Beruhigung der Oeffentlichkeit
fortschreitet . Starke Beachtung hat in diesem
Zusammenhang ein Artikel des Direktors der
„Vreme" in der Sonntagsausgabe seines Blat¬
tes gefunden , in dem Dr . Gregorisch er¬
neut betont, daß die Beeinflussung der jugosla¬
wischen Politik in dem von den Engländern
gewünschten Sinne wirkungslos geblieben sei .
Nach einem Ueberblick über die politijche Ent¬
wicklung der letzten Jahre erklärt der Verfas¬
ser , daß die selbständige Politik Jugoslawiens
nicht zuletzt auf die Freundschaft mit Deutsch¬
land zurückzuführen sei . wie sie vor allem bei
dem Staatsbesuch des Prinzregenten in Berlin
ihren Ausdruck gefunden habe . Zur Lage wäh¬
rend des Krieges übergehendschreibt das Blatt ,
Jugoslawien sei seiner Politik bis auf den
heutigen Tag treugeblieben und habe deshalb
auch Garantien „von weit entsernt lie¬
genden Staaten " abgclehnt, es habe sich
stets der jeweils realen Tatsache angepabt,
ohne seine Grundhaltung zu ändern . Angesichts
des freundschaftlichen Verhältnisses zu
Deutschland , das im Zeichen der gegenseitigen
Anerkennung der wichtigen und nakionalen
Interessen stehe , könne die südslawische Öffent¬
lichkeit mit ruhiger Zuversicht das Ergebnis
der entgültigen Konsolidierung ab-
wartcn .

Durch einen Erlaß der Regentschaft wurden
Ser Armeegeneral Iowan Naumotitsch , die
Divisionsgenerale I . Stankowitsch und P .
Aratschitsch und der Brigaüegeneral S . Hadjie
in den Ruhestand versetzt. In Politischen Krei¬
sen bat diese Pensionierung grobe Beachtung
gefunden.

Im Zuge
neuen Gebiete

derder Jnspektio » . . 5,
. . . _ _ _ te besuchte Reickstuaendsu «,
rer Axmann am Samstaa und Sonnraa „
ringen . Sein Besuch aalt dem Dienst drr . ^
erstellten Einheiten der Iuaend »" B« l
nen sowie deren Heimen und Dienststelle«.
seiner Fahrt durch die Maainot -Llnre
der Reichslugenösührer an den Gräbern a
lener Soldaten einen Kranz der deutschen *
aend nieder. B rffIm Iustizgeväuöe in Straßb »
sprach gestern im Rahmen einer aroßen ^lungstaguna vor 200 elsässischen Rechts _
rem , die wieder als deutsche Richter ..

S ' “
anwälte . Verwaltunasbeamte ufra . Dremr ^Reichsamtsleitcr Dr . Gauweiler vom J»*
rechtsamt der NSDAP , über die ^ " !"?!» i.
des Reichsrechtswahrers im nationalsozm » ;
schen Deutschland und das Wesen der nativ
sozialistischen Rechtserneueruna . 6e,

Im festlich geschmückten Pose " ^gannen am Sonntag die Kulturtage „et
Warthelandes . Mit einer Reihe kulturc «
Veranstaltungen , die sich über eine Woche z
strecken und an denen Kulturschaffende {
dem ganzen Reich teilnehmen, will der *

te#
Reichsgau zum ersten Male vor einer vrc
Oeffentlichkeit über die vor anderthalb „
begonnene kulturelle Aufbauarbeit lechem" v
ablegen und das Augenmerk auf die r»
politische Verpflichtung unseres Volkes
deutschen Osten hinlenken. ^

Die Prager Frühjahrsmesi s Pra-
wurde gestern eröffnet. Sie ist die erste ^
ger Messe seit der Aufhebung der ZollE
und hat demzufolge als „zollfreie Ausltt« .
Tausende von Käufern aus dem Altrei« , ^
dem Sudetengau und aus der Ostma » »
Prag gelockt . Auch die Zahl der auslan -m «'
Käufer ist groß.

Die rumänische Presse veröffen » •„
einen Brief , den die verstorbene » D~D|jtiMaria am 25. Dezember 1925 an »Öre" Y ${»Carol gerichtet hat , als dieser damals am „
Thron verzichtet hatte. In der Vorbeme » 1
dieser Veröffentlichung heißt es. baß Ge "
Antonescu dieses Dokument aus Anlav
60. Jahrestages der Erhebung Rumäniens » ^
Königreiche der Oeffentlichkeit zur Kenn«
Brtttßi . In dem Brief geht die König »"
ihrem Sohn hart ins Gericht und mach»
die schwersten Vorwürfe . Äe t <

Der vor 15 Jahren begr « n v ^
japanisch - deutsche Akaöem i k e r 0 ^
tausch beginnt Früchte zu tragen . Dr . «
aus Berlin , ehemaliger Austauschstudent -
Arima -Jnstitut in Vorbereitung des Bei
des Reichsärzteführers Dr . Conti in 0 ,
im kommenden Herbst ist jetzt im Arima-L
tut in Osaka eingetroffen, um sich über 0
Tuberkulosevakzin zu informieren .

Der mit drei großen Ueberi .
Kämpfern betriebene Dienst pg«
nada — Ferner Osten der Canadian ^cific Stoamship Company wird eingesteu»-
den Schiffahrtskreisen des Fernen Ostens
hierin eine Bestätigung der Tätigkeit der
scheu Kriegsschiffe im Stillen Ozean erbl>

Der Führer übernimmt Patenschaft
über Vierlinge ttt

Ueverraschnngeu im Wehrmacht -WnukM "
* Berlin , 16. März . Der Geburtenkaien .

des Wunschkonzertes am Heldengedenktag
kündete neben den allsonntäglichen sehrund Zwillingsgeburten diesmal auch de «
seltenen Fall von Vierlingen für öc »rci8
freiten Wilhelm Doms aus Mochau ,
Iauer i . Schl . Noch während des W«" '" -aß
zertes konnte Heinz Goedecke mttteilcn- st
der Führer selbst die Paten ! «
für diese Vierlinge übernommen hdt . „jelenDie Spendenliste wies unter den
großen und kleinen Spenden eine in Hav
50 000 RM . für deutsche Soldatenhelmc
Die Gesamthühe der Spenden >str
Zweck beläuft sich damit auf 7,5 Mill' "" m «

Eine besondere Ueberraschung
Spende einer Division der 28a \ 1 ; rä<
in Höhe von 251000 RM .. die Ritterkre»^ ^ .
ger ^ -Obersturmführer Fritz Bog » . ^ t<
reichte, und zwar unter dem Mot»?1•
Waffen - sf bezahlt ihr Reisegeld " . D" j$ e{
ston habe nämlich ihre sämtlichen Fa» » HsS
in Polen , Belgien , Holland, Frankrelw
zur spanischen Grenze zusammengeza »
sei auf diese Summe gekommen .

Telegrammwechsel zwischen dem
und Staatspräsident Hacha $ t.

* Berlin , 16. März . Staatsvräsid «"!^ «-/
Hacha hat anläßlich des »weiten Ja » » ' ,Mo «
der Errichtung des Protektorats Böhm ^ ^^sche
ren dem Führer telegraphisch .« 28^ *'
für den Sieg der heldenhaften deutsche «
macht übermittelt . ^ unottt ' vDer Führer hat in seinem Antt^ ^ t.
aramm seinen Dank zum Ausdruck a

Aus dem gleichen Anlaß hat auch £>"
arammivechsel zwischen dem Reiw^ ^ tzre »
Freiherrn von R e u r a t b und dem
stattgesunden .

Füb '

63. Geburtstag des Kaisers von 3^
* Teheran , 16. März . Ganz Fra " AM b (i

festtäglicher Stimmung den 63. Gebur»
Kaisers Reza Schah Pahlevi . Die S »ao
ran war reichlich beflaggt und dre 0"

jL extföe
.tGebäuden hatten illuminiert . D?r d«

nahm im Kaiserpalast die
Abgeordneten und der Würdenträger ^ ®
Die Jugendorganisationen beginge «. - sie
burtstaa des Schahs wie alliährltch "

^,psla"
des Baumes "

, wobei zeremonielle c
zunaen ooraenommen wurden. , .

Abends fand ein Feststbankett »u
heit des Kronvrinzenpaares . »ooer m
träger sowie des Chefs der auSlano ho
Äonen statt , anschließend ein Gtnpfana ^ v .
rischen Golestanvalais für die s >v >v »
amtenschaft . der Armee , der Wtrtscha«
Geisteslebens, an dem ebenfalls das
zenpaar teilnahm. Al

Englisches Groß -Kühlschiff
Nenyork . 16. März .

Yorker Mariuekreise wnrde bas ^ jcht " ^
Motorschiff mit « « hl -
„Afric Star " ( 11 900 BRT .I "A Ai *
feindliche Aktion versenkt . Das **
bet Blne -Star -Line und war in _ _
malet . .—
Verlag : Führer .Verla « GmbS . .
Mieftor Emil M» nz , Hauvtichriftlelter « tioJn
Siellvenr tzauvtlKritNeller uv» u.» ' « «-»>« '
Dr . Scora Brixner . RoiationSdioa U»*-
DruN- und BerlaasgeseNfiliatt

l« Preisliste Nr . 12 ff01 ?*
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Front in der Heimat
Für Flaksoldaten gibt es keine Ruhestellung — Höhere Mathematik im Tagesdienst

Pjr
Flakba^ erien übernahm Sie

„ . öeä nationalsozialistischen Deutsch-
«»m ^ "!^ n Reichswehr. Heute stehen

Aur Biskaya und in dem^ iche » «̂ " -Eisen Gebiet des Großdeutschen
^»o Batterien leichter , schwerer
®ou Ktl!?Erster Flakartillerie , an Tausenden
l,mn nntf*

' «ie besonders zu schützen sind, in
?esiae» "Melkbarem Umfange massiert . Deri aUft ru<,1i?ntitatil ’ e« Entwicklung entspricht

t,-}
1

. toe' Den Männern der Flakartil -
•tßeu « * r

tnt Aufgabe gestellt, die sich zwarbes Weltkrieges schon in ihren^ andeutete, die aber sonst in je-
^ W beispiellos und ohne Vorbild ist .
atze» dasselbe von der Art ihres Ein-

gen ihre Geschütze hunderte, ja tau-
^ elllin ^ ^ bter hinter der Front stehen, ihre^ er sind gleichwohl Front , an der zu
^

'-' ‘«nöe der Gegner erscheinen kann.
vo^ er Aktionsbereltschalt

h|onl Ruhm der Flakartillerie ist , ins -
auch durch ihren Erdeinsatz in denaen Feldzügen 1939/40 , fest begründet

Ät8 * Zither ist ihr Schicksal ein zwie -
uy,. ; Front und Etappe zugleich zu sein ,^aiy .^ ad Ruhestellung ist eins . Alle anderen
Mt en missen: wenn es in Ruhestellungdann ist der Tag zwar wohlausge-
"**0* 1 und Ausbildung , aber es gibt
Jh Stunden und Nächte vollkomme -'i, L^ tbannung. Bei der Flakartillerie sieht
Jft IW e " krbammt anders aus . Ihre Män -
«>i«. ,gEN nicht in Kasernen oder gemütlichen
ntz, guartieren, sondern auf möglichst freiem
^ ’ sS00 bie lockende Großstadt noch so nahe

0 bie Geschütze und Geräte sind, da
ft » ? auch bjx Männer sein , und zwar stän -

voller Aktionsbereitschaft ,
ftt kein Gegner in Sicht oder gemel -

um r
®ie müssen warten , warten , warten

">k zz
"! so bereiter zur Aktion sein , je länger

X>o ^ tezeit bauert , müssen in dem Moment,
"eit in vollster Konzentration eine Ar-
!®8eu die an technischer, ja man möchte
’»* tz

'
^ Menschaftlicher Kompliziertheit bisher

Cn bes Soldaten unbekannt war.
. vl, Lrüncksi

^ von Problemen der sphärischen
?ehz . ' "Metrie und verwandter DisziplinenM hier zu den Selbstverständlichkeiten
« X Up?!8 ' die Geräte und Apparaturen in
xber»-Es"hlsstellen der Batterien oder gar der
?»r ix„^ Eten Einheiten erscheinen unmittel -

st„PST% und Lehrsälen einer mathemati-
?xd K?' ultät entnommen zu sein. Offiziere"h di- ^ uer hantieren mit ihnen, als ob sie
,
"
Nuttz!»urin enthaltenen Weisheiten und Er-

J * lönaft an den Kinderschuhen abge -
?^s»L - »

en. Besonders eindrucksvoll ist die
7"r daß immer wieder aus dem Kreise

Ver-

Voo Kriegsberichter Wilhelm Renner

?"siu,̂ ^ Eangehörigen selbst Vorschläge"kĤ ggen laut werden, die auf eineS ® oder praktische Ergänzung der Ap-
. hinauslaufen . Jede persönliche

Jjjlfindet ihre Anerkennung, jede Idee
Mihre Kriegsbrauchbarkeit hin ge«
Nb . M wenn man natürlich auch feststellen
Akht - ?^ . .bse mit der Fortbildung der Flak-
, stL »?? lk betrauten Stellen jenen Ideen

rs?* Etliche Etappen der Entwicklung vor-
J2. bezeugt diese persönliche Aktivität

Xn? Dünner der Waffe doch die Richtig -
,5x- ^ .Fruchtbarkeit der pädagogischen Füh-

» ./. diesem schwierigsten aller militäri -
^ ^ bblidungsgebiete.

jMxndm 1 Kilometer daneben
itbaier , auch nur einen annähernden

Sr ' ftio» den Schwierigkeiten des Schießens
!px « Treffens im dreidimensionalen
,/ geben. Man muß sich vorstellen, daß
e/kez . .

g'mbigkeit des modernen Kampfflug.
tzjXnd , ^ Meist schon über 300 Kilometer pro

Nimmt man — der rechnerischen
t» balber — eine Geschwindigkeit von
L &et L . !okilometer an. so legt das Flugzeug

v«v -s ^ be 100 Meter zurück. Der Schall ,
tz.. ' Mottoren des Flugzeuges aus -
? kua- rchmißt bekanntlich 333 Meter in der
V
’® 9er« >r ie<rt nun das angreifende Flug -

ioiönnr6 in einer Höhe von 3339 Meter ,
i/XusE- .^ vollkommen kriegsmäßig, als auch
>i»Hor»^ ^ oung am bequemsten ist , so hört

erd̂ ber Flakbatterie das Motorenge-
b? X»it t genau 10 Sekunden. Wenn er
sj/dk , ^/einem Gerät den Punkt , anvisieren
X«» ürtsz» -bem das Motorengeräusch, das er
bt »q, i ‘Jl? gekommen ist , so würde er ge«
n-,Er Kilometer vorbeizielen. Natürlich
hit * . S» ^ t, denn er hat an seinem Gerät

itzm
^ Everzug " bereits kompensiert und

Iki/exd,. ei»« ganze Anzahl anderer miß »
betz . k ^ oren. Aehnliche Schwierig«

hinsichtlich ber Zeit , die daSo braucht , um ans Ziel zu kommen .

Wind und Wetter müssen außerdem berücksich¬tigt werden. Diös alles aber mutz angesichtsder Geschwindigkeit , mit der das angreifende
Flugzeug sich weiterbewegt sl Kilometer in
10 Sekunden) , in einer Zeit geschehen , die inden weitaus meisten Fällen nur nach Sekun¬
den , nicht einmal nach Minuten , berechnet wer¬den kann. In diesen Sekunden muß bet den
nächtlichen Angriffen, die ja im Laufe dieses
Krieges die Regel geworden sind , der Horchersein Gerät einschwenken, muß bei sichtigemWetter der Scheinwerfer das Flugzeug fassen,müssen bie Kanoniere der zugehörigen Batte¬rie ihren Geschützen die erforderliche Seiten -und Höheneinstellung geben , muß der Ge¬
schoßzünder gestellt und das Geschoß den weite»
Weg zum Ziel hinaufgeschickt werden.
Schießen ist eine „Kunst”

In der gleichen Zeit muß der für bie Feuer¬leitung verantwortliche Offizier sich in jedem
Augenblick Rechenschaft davon ablegen. ob er
auch bas für die gerade vorliegende Situation
gemäßeste Schiebverfahren anwendet. Es ist ja
selbstverständlich , daß der Angreifer alles ver¬
sucht , um dem gezielten Feuer der Flakartil¬lerie zu entziehen. Eine ungeheure Wendigkeitder Schiebpraxis ist also Voraussetzung fürden Erfolg . Natürlich ist das gezielte Vernich¬tungsfeuer auf den einmal durch Horcher oder
Scheinwerfer gefaßten Gegner bas A und Oder Flakschießkunst . Der Feuerleitungsoffizier
muß aber daran denken , daß es ein Fehler seinkann, sich auf einen Gegner zu versteifen. Es
ist sehr leicht möglich, daß der Feind ihn ge¬rade dazu verführen will, damit andere Ein¬
heiten oder gar Wellen die auf solche Weise
entstehenden feuerarmen Räume dazu benutzenkönnen, um den Vertetdigungsring zu durch¬
brechen. Dieser Zwang , mit Gedankenschnelle
je nach dem Verhalten des Gegners oder auch
nach der Wetterlage von einem Schießverfah¬ren zum anderen überzugehen, umschließt inder Tat eine Leistung , der das Prädikat
Schießkunft durchaus gebührt und die sich in
ihrer Vollendung nur auf dem festen Unter¬
bau einer gewaltigen und bewunderungswür¬
digen erzieherischen Arbeit entfalten kann.

Diese Erziehung ist etwas gänzlich anderes ,
mindestens viel tiefgreifenderes , als der gute

alte preußische Drill . Es ist nicht so. daß die
Männer der Flakartillerie , der Scheinwer¬ferbatterien und der Horchgeräte nun stunden -,tage- oder wochenlang stur und mechanisch auf
bestimmte Handgriffe gedrillt würben. Jeder
dieser Männer weiß und wird immer aufs
neue und immer eindringlicher darüber be¬
lehrt , warum er an seinem Platze steht. waS
seine Funktion für das Ganze zu bedeutenhat,wieviel von dem Tempo abhängt, in dem erarbeitet , warum er also bei jeder nur sich bie¬
tenden Gelegenheit üben muß. welche Fol¬
gen für bas Schieben seiner Batterie die Feh¬ler haben, die er vielleicht macht. Beherrscht er
erst einmal seine Funktion , so geht es an die
praktische Erprobung . Auch hier hat die unver¬
gleichliche pädagogische Systematik, die gerade
bei allen Sparten der jungen deutschen Luft¬
waffe solche Triumphe gefeiert hat, ein wahres
Arsenal von großartig durchdachten Appara¬
turen und Methoden entwickelt , die es ermög¬
lichen, jede Leistung am Horchapparat oder am
Kommandogerät mit wissenschaftlicher Ge¬
nauigkeit zu fixieren und mit der theoretischen
Idealleistung zu dergleichen . Der Lernende
sieht so seine Fehler schwarz auf weiß , kein
Mißtrauen in die Objektivität des Urteils
feines Ausbilders ist möglich , und der Lehrer
sieht ebenso klar , wo die Schwächen des Schü¬
lers liegen, deren er sich besonders anzuneh¬
men hat. Die Nacht setzt der Arbeit kein Ende:
ist kein Anflug gemeldet , der die Männer zu
höchster Bereitschaft an die Geschütze und Ge¬
räte ruft , so werden oft genug eigene Flug¬
zeuge zu Objekten stundenlanger Uebungen ge¬
macht. denn angesichts der Konzentration der
feindlichen Angriffstätigkeit auf die Nacht ist
naturgemäß das Eingespieltsein auf rascheste
und reibungslose Zusammenarbeit in der
Dunkelheft die unerläßliche Voraussetzung für
den Erfolg.

I.eistnngen, die keiner kennt
Es ist in der Tat ehrliche Front¬

arbeit , die bie Männer der Flakartillerie
auch in der Heimat zu leisten haben. Wenn auch
die Fälle selten sind, wo ein fürwitziger
Tommy sich erdreistet, eine Batteriestellungoder eine Scheinwerferstellung mit Bomben
oder MG .-Feuer anzugreifen, so ist doch die i

> . . " n .-* — . . .
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Ansgerichtet wie preußische Grenadiere

stehen hier die Rümpfe der neuen Junkers Ju 88-Bomber in Reih
Groß -Serienanfertigung .

und Glied in der
(Presse -Hoffmann )

Arbeit ernst und aufreibend. Das Wesen der
Waffe bannt die Männer ber Flakartillerie
an ihre komplizierten Geräte , an denen sie un¬
bekümmert darum , was draußen geschieht, wo¬
bin etwa die Bomben fallen, ihre beinahe wis
senschastliche Arbeit zu tun haben . Die meistenvon ihnen sehen nichts von dem Erfolg der
Waffe, die sie dirigieren,' sie müssen sich zudemdamit abfinden, daß ihre Volksgenossen nur
die in Form von Abschüssen sichtbar werdenden
Erfolge zu zählen pflegen, die Abdrängung
von Angriffen auf lebenswichtige Ziele aber
zumeist als Selbstverständlichkeit hinnehmen.Aber wahrscheinlich wird die in den letzten
Wochen steil ansteigende Kurve ber Abschußzif¬fern der Flakartillerie allmählich auch das
Verständnis für ihre weniger unmittelbar sicht¬baren Erfolge im Kampf um den Schutz derHeimat wecken und vertiefen.

M-ttSnner Heiken Fliedern Im Kampf gegen England
Ein TN.-Sonderkommando auf einem Feldflugplatz — Hilfstruppe der Luftwaffe

P K . Nachteinsatz einer Kamvftruvve argen
England . Dicht am Rande der französischen
Stadt liegt der Fliegerhorst. Man will es
schon fast nicht mehr glauben, daß von seinem
Rollfelde aus schon einmal Feindmaschinen
mit dem Pfauenauge gegen uns starteten . . .
Ueberhaupt so vieles geht unauffällig im All¬
tag unter . Die Gewohnheit schiebt vor das
Auge eine unsichtbare Wand. Und dahinter
scheint das hundertmal Erlebte und hundert¬
mal Gesehene überhaupt nicht mehr vorhan-
den zu sein. So sehr ist es • schon Tatsache ge¬
worden, über die man überhaupt nicht mehr
nachzudenken braucht.

Noch 400 Meter , dann kommt der Platz. Bon
hier aus glaubt man . sich einer großen Bahn¬
hofsanlage mit ihrer schier sinnverwirrenden
Fülle der Schienenstränge zu nähern. Lange
funkelnde Lichtreihen . Dazwischen erhöhte
leuchtende Punkte . Bahnhofsanlage ? Das ist
die Rand - und Hindernisbefeuerung des Flug¬
hafens, die den startenden und landenden Ma¬
schinen sicher den Wea weist, wie es die Sig¬
nalarme und Weichenlampen für den Lokomo¬
tivführer tun.
Allen Anforderungen gerecht

Da fällt mir ein Wort unseres Gruppen¬
kommandeurs ein, das « r vorhin am Quartier
aussprach , als er in die Pelzkombtnation und
die Schwimmweste kroch : Bei der aanzen Nach-
fliegerei käme er sich wie ein Babnhofsvor -
stand vor. Start der einzelenen Maschinen
nach einem peinlich festgeleaten Minuten -
„Fahrplan "-Anslug auf genau festgelegtemKurs -Auskivven der Ladung am „Zielbahn-
ßof" —, dann Rückflug wieder genau aufKurs . . . Aber wollte der Kommandeur damit
wirklich die Härten und Strapazen des Nacht-
einsiitzes der Luftwaffe gegen England verklei¬
nern ? Keineswegs, ein Taaesanariff auf die
Insel bedeutet höchstes fliegerisches Könnenund unerhörten Schneid . Aber - er Laie macht
sich bestimmt noch keine Vorstellung von den
Anforderungen , Nacht um Nacht aeaen Eng¬land zu fliegen. Nicht nur über - er Insel
selbst lauert im Duükeln die Gefahr : Schein¬
werfer , Flak . Nachtjäger. Vereisung. Moto-
renschaden — die Besatzungen müsien auch im
Heimathafen bei Start und Landung trotz

m

Dunkelheit und technischer Schwierigkeiten
ihre Maschine heil in die Luft und aus der
Luft heil wieder zurück auf den Boden brin¬
gen . Menschliche Hilfskräfte gemeinsam un-
technische Apparaturen unterstützten hierbei
gemeinsam das fliegerische Können. —

Gestern war ich drüben bei der Horstkom¬
panie in der Unterkunft eines Sonder kom »
mandoS der Technischen Nothilfe
für die Luftwaffe . Männer , teilweise schon äl¬
tere Semester bis zu 65 Jahren — waren da
in einem bunten Blütenstrautze landmann¬
schaftlicher Verschiedenheit zu einem Bautrupp
vereint . Sechs Sudetenländer , dazu Bayern ,
Schwaben, Oberschlesier . Elektrotechniker , Jn -
stallateüre und Zimmerleute , darunter alte
Weltkriegsteilnehmer und Männer , die 14 bis
18 als deutsche Rüstungsarbetter ihre Pflicht
getan haben . Die verschiedensten Berufe und
Lebensschicksale hatten da über Nacht die Ein¬
berufung der TN . aus ihren Landesgruppen
in Deutschland zusammengewürfelt, hatte sie in
einen großen Omnibus verfrachtet, der quer
durch Belgien nach Frankreich als technische
Hilfstruppe der modernsten und schlagkräftig¬
sten Luftwaffe der Welt aus die verschiedensten
Feldflugplätze zum Einsatz brachte . Einen
eigenen transportablen Werkzeugpark führen
sie mit sich. Und zusammen mit dem Instand¬
setzungstrupp der TN . haben sie für die flie¬
genden Verbände mit geschickten Händen und
vielen Kniffen und Pfiffen schon manches
kleine und große technische Kunststück vollbracht .
Und manche aussichtslos erscheinende „oer-
fotffte* Sache kam durch ihren Einsatz wieder
so ins Lot , daß die unter ihrer Leitung Mit¬
arbeitenden einfach baff waren . Dieser Trupp ,einer nur von vielen, welche die TN . hinaus -
gesandt , hat auf unserem Horst unter Anwei¬
sung der Flugplatzbauleitung die Rand - und
Hindernisbefeuerung in Schwung gebracht : bie
alte französische war zwar heil geblieben, hatte
sich aber für die Anforderungen , die die
deutsche Luftwaffe an eine solche wichtige An¬
lage zu stellen gewohnt ist. als mangelhaft
und unzulänglich erwiesen .
Weltkriegserinnerungenwerden wach

S !S die Mittagspause in der TN .-Unterkunst
vorbei ist, sind wir hinaus zur Arbeitsstelle ge¬

gangen. wo der Trupp auf dem Platz Kabel-arbeiten durchführt. Der „Gelbfüßler", wie ein
Badener von seinen Kameraden geheißenwird , lag hier 1915 als Pionier und Flammen¬
werfer : deutlich konnte er noch den Verlauf sei¬ner Stellung rekonstruieren, und den Standort
aller feindlichen M>G.-Nester oder R-Stellen
der Franzmann -Artillerie hatte er noch gewruim Kopf. Da drüben um das Fort hatten sie
besonders erbittert gekämpft — monatelang,den» seinerzeit waren StukaS noch ein unbe¬kannter Begriff. Unaufhörlich wummerte da¬mals der Poilu aus die Gräben in der Ebene ,die heute den Flugplatz trägt . Und heute haben
wir die Bescherung : Der Regen hatte das Ge¬
lände aufgelockert , und bei dem gestrigen Start
wäre um ein Haar eine Maschine an der Ein¬
bruchstelle eines alten Grabens oder Trichters
auf den „PtnseP gefallen. Jetzt wird der ganze
Platz durch einen anderen Bautrupp planmäßig
untersucht und — wo es nottut — ansgebeffert.
„Glauben Sie mir " , sagte der Schwabe , eben¬
falls ein alter Frontkämpfer von 1914 , „eS ist
für mich schon ein verflucht eigenartiges , aber
schönes Gefühl, daß ich heute hier stehe und
unseren Fliegern im Kampfe gegen England
mithelfen kann, wenn auch nur mit Schrauben¬
zieher und Lötkolben. Ich war zwei volle Jahre
lang in englischer Gefangenschaft . Bei Dover
batten mich die TommieS festgesetzt . Und dann
mußte ich 14 Km. vor London aus einem großen
englischen Flugplatz Baracken bauen. Sie ha¬
ben uns nicht besonders glimpflich dabei an¬
gefaßt . die Gentlemen. Gestern habe ich nun
hier in der Halle drüben mit dem Flugzeug¬
führer einer Staffel gesprochen. Er hat mir
erzählt, daß die Kampfgruppe auch diesen Platz
mit „Eiern ^ belegt hat , auf dem ich im Welt¬
krieg als englischer Gefangener arbeitete. Ich
aber — ich sorge jetzt mit durch mein Tun als
TN .-Mann dafür , daß die Maschinen der
Gruppe auch in der schwärzesten Nacht sicher
ihren Weg nach England und wieder zurück
finden.^

Kriegsberichter Karl -Heinz Seiß .

Nofgelandefe sinhas
aus Feindesland zurttdc

Von Kriegsberichter
Karl -Heinz Holzhausen

PK . Mein Flugzeugführer hat ein seltenes
Abenteuer von seinem Flug nach Afrika mit¬
gebracht . Bet einer Zwischenlandung in der
Libyschen Wüste hörte er die Geschichte von der
glücklichen Heimkehr zweier Stukas , die 80 Km.
tief in von Engländern besetztem
Gebiet notgelandet waren . Als bie
Stukas sich kürzlich mit einem größeren Ver¬
band auf britische Stützpunkte in der Cyre-
naika stürzten, wurde eines der angreifende»
Flugzeuge aus das Hartnäckigste von einer
Hurrieane angegriffen. Nach einer wilden
Jagd in flimmernder Lust über der Wüsie
gelang es schließlich den englischen Jäger ab¬
zuwehren. Es stellte sich jedoch bei dem Rück¬
flug heraus , daß die Benzinanlage Treffer be¬
kommen hatte . Der starke Spiritusperlust
zwang den Flugzeugführer zur Notlandungmitten in der Libyschen Wüste . 80 Km. tiefin von britischen Truppen beherrschtem Ge¬
biet setzte der Stuka glatt auf dem Sand aus.Als die Besatzung ausstieg, brauste ein ande¬
res Flugzeug des Verbandes , dessen Fluq -
zengsührer den Vorfall beobachtet hatte , heranund landete nach einer Steilkurve neben dem
invaliden Kameraden, wobei ein Reifen platzte .Da lagen nun zwei lahme Vögel in der end¬
losen Wüste , und guter Rat war teuer . Plötz¬
lich erschienen einige Araber , um die notgelan¬deten fremden Flugzeuge zu bestaunen. Ein
glücklicher Zufall ließ die deuffchen Fliegerin der Nähe einen verrosteten Blechkanister
finden, mit dessen Hilfe der Sprtt in demvon der Hurrieane getroffenen Flugzeug a- if-
gefüllt wurde. Die Wüsteusöhne halfen hierbei
getreulich Mt beiden Besatzungen beladen,startete der Stuka glatt uud zog westwärts,den eigenen Fronten zu . Am späten Abend
erfolgte die glückliche Heimkehr auf dem hei¬
matlichen Flugplatz.

Hunderte von Meilen ostwärts jedoch war¬
tete im weglosen Saudmeer der Wüste ein
Stuka in dämmernder Nacht. Und auch ihn
holten sich die Deutschen zurück.Mit einer Ju 52 und den nötigen Ersatz¬
teilen an Bord flog die Besatzung des verlas¬
senen Stukas noch einmal los und fand ihr
Flugzeug an dem alten Platz. Längst hatteder Wind kleine Sauddünen um die eingesun¬
kenen „Beine " des Stukas geweht . Unverzüg¬
lich gingen die Monteure an die Arbeit , wech¬
selten die Näder aus . und nach einiger Zeitwar die Reparatur unter Afrikas Sternen¬
himmel in Feindesland beendet und der Stuka
wieder klar. Benzin wurde nachqefüllt , und
brausend dröhnte der Motor zum Start in die
Nacht. Mit dumpfem Brummen folgte die
Alte Frau Ju 52"

, die wieder einmal eine
glänzende Leistung vollbracht hatte, zum Heim -
flug aus weiter Wüste . In den Flugzeugen
gab es nur lachende und zufriedene Gesichter.Zwei deutsche Stukas waren 80 Km. weit auS
britischem Gebiet abgeholt worden, ohne daßder Tommn das Geringste von dem kühnen
Husarenstück gemerkt hatte. Daß eS so gut ge¬lang , ist dem mutigen und entschlossenen San¬deln der an dem Abenteuer beteiligten Män¬
ner zu verdanken.
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. Die militärisdie Feier am Heldengedenktag in Karlsruhe
badischen Gauhauptstadt wurde gestern mittag der Heldengedenktag , mit einer militärischen Feier auf dem Lorettoplatz würdig begangen . Unser Bild links zeigt die Fahnenkompanie beim AnmarschEEU fiüd £i £ht| -4 Pi| gnhnan pnnkan gich Ulf Ehrung der tot&n Helden* Bild mitte i Doppelposten der Webrm &cht vof dem DragonerdenKrnAl* Aofa-i »Führer ''-Ge6chwiDdiieB
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Sie starben. Damit
‘

;
‘ lebe

Die militärische Feier zum Heldengedenktag in Karlsruhe
Der Heldeugedenktag wurde gestern nachmittag mit eiuer militärische« kreier aus .dem Lorettoplatz würdig begauge «. Ucberall im de« Straße « , vou den Amtsgebändeu wie

vou den Privathäuser « und Wohnungen, vo« de « Türmeu und Straßenbahnwagen weh¬
te« di« Fahnen des Grobdeutsche « Reiches und kündete« vo« dem stolze« Gedenke », mit
dem Grobdeutschland aester « bei de« aesallene« Kameraden weilte. A« alle« Krieger¬
denkmälern,«« dencuTrnppeukommaubenre am Vormittag bereits Kränze uiedergelegt
hatte«, stauden Doppelposten der Wehrmacht, «nb auch die Mahnmale der Bewegung
waren mit Kränze« geschmückt .

Auch am Grenadierdenkmal auf dem Loretto-
platz hatten Ehrenposten Aufstellung genom¬
men. wo am Nachmittag der Heldengebcnktacf
in Karlsruhe mit einer militärischen Feier sei¬
nen Höhepunkt fand . Dichte Menschenmengen
umiäumten den fahnengeschmückten Platz. Ne¬
ben dem mit Grün geschmückten Rednerpult
wehten die Reichskriegsflaqgen. und um sie
herum hatten mit dem Offizierskorps des
Standortes zahlreiche Ehrengäste aus Partei .
Staat und alter Wehrmacht Aufstellung genom¬
men. Verwundeten und Hinterbliebenen dieses
Krieges waren Sitzplätze Vorbehalten. Auf der
Kaiserstrabe waren eine Kompanie der Wehr¬
macht, Abordnungen der Polizei , des ReichS-
arbeitsdienstes , der Parteigltederungen , der
NSKOB . . des Reichskriegevbuwdes , des Reichs¬
treubundes , des Deutschen Roten Kreuzes , der
Technischen Nothille . des Reichsluftschubbundcs
und des Volksbundes deutsche Krtegsgräber -
fürsorge aufmarschiert.

Von der Blumenstrabe kommend , marschierte
mit klingendem Spiel , voran Spielleute und
ein Musikkorps der Wehrmacht , mit den Mahnen
und Standarten der Karlsruher Friedensregi -
menter , die Fabnenkompanie in den Platz ein
Nach erfolgter Meldung an den Standortkom¬
mandanten schritt dieser mit Kreisleiter
W o r ch und General U l l m a n n als Vertre¬
ter der alten Armee die Front der Wehrmacht
und der Gliederungen ab . feierliche Musik lei¬
tete über zu der

Ansprache des Gtandortkommaudaute»,
der an die Bedeutung des HeldenaedenktageS
erinnerte und u. a. ausführte : Wir gedenken
in dieser Stunde der gefallenen Kame¬
radendes Weltkrieges . Rings um das
Deutsche Reich , von Flandern bis zum Wasgcn-
wald , von Rigg bis zum Balkan und weit
darüber hinaus , ist ein einziger grober Fried -
hof , in dem über zwei Millionen deutscher Sol¬
daten mit den 185 0M in Gefangenschaft Gestor¬
benen ruhen. Vergesien sind auch nicht hie. die
auf dem Grunde de8 Meeres schlafen. Unsere
Gedanken eilen in diesem Augenblick hinüber
zu ihnen allen und schmücken im Geiste das
Grab des Sohnes , des Bruders , des Vaters
und Gatten . Und wiflen wir auch von vielen
nicht die letzte Ruhestätte, so leben sie doch alle
unsterblich und unvergessen in unseren Herzen
und in unserem Gedächtnis fort. Und darum
begehen wir diese Feierstunde nicht, um zu
trauern , wir gedenken der Gefallenen in un¬
endlich grober , stolzer und verpflichtenderDank¬
barkeit. Was unsere Gefallenen mit beibem
Herzen ersehnten, aber nicht mehr schauen
durften , das ist heute erfüllt . Sie ruhen unter
deutschem Schutz.

Der Standortkommandant erinnerte an die
gewaltige Wendung, die nach dem Weltkrieg
einfttzte . erinnerte an die Zeit , wo eine kleine
Schar sich um den unbekannten Soldaten des
Weltkrieaes sammelte, der in unerbittlichem
Kampf unser Volk aus Schmach und Elend
befreite. Hunderte der Getreuen um
Adolf Hitler opferten Leben und Gesund¬
heit für sein gigantisches Werk .

Mit der Verkündung der deutschen Weür-
freiheit vor sechs fahren begann schliesslich
der grobe deutsche Befreiungskampf . Der Füh .
rer schuf die gewaltige Wehrmacht , die den

Germosan
sei! Jahren bei
Kopfschmerzen ,

Heuralgien .
Rheuma u. allen

Erhaitungs-
Krankheiten

bewahrt.

Kampf um die Freiheit bis zum Endsieg durch¬
führen wird.

Heute nun stehen wir mitten in diesem ent¬
scheidenden Ringen . Alte vertraute Namen
wurden in diesem Kriege wieder lebendig . Da¬
neben stehen neue Namen gewaltigen Helden¬
tums und Sieaeswillens . Die Opfer des Welt¬
krieges wurden nicht vergebens gebracht , und
auch die Opfer der Bewegung haben ihren tie¬
fen . heiligen Sinn erhalten . So gedenken wir
neben den Toten des Wetkrieaes und der Be¬
wegung insbesondere der Gefallenen die¬
ses Tages in Treue und unauslöschlicher
Dankbarkeit.

Während die Kompanien präsentierten und
die Musik das Lied vom guten Kameraden
spielte , schritt der Standortkommandant zum
Ehrenmal der 109er und legte hier svmbolisch
für alle Opfer als erster einen Kranz nieder.
Weitere Kranzniederlegungen erfolgten durch
den Kreisleiter für die Partei , durch den
Reichsarbeitsdienst, die NSKOB . und den
Volksbund deutsche Krieasaräberstirsorae .

Noch einmal nahm der Standortkomman¬
dant dann das Wort , um mit wenigen Worten
Siegeszuversicht und Vertrauen Ausdruck zu
geben und das Gelöbnis der Treu « durch den
Grub an den Führer und Obersten Befehls .
Haber der Wehrmacht , an unser Volk und Va-
terland zu bekräftigen. Die Kompanien prä¬
sentierten . die Arme reckten sich zum Grub und
weithin schallten die Lieder der Nation über
den Platz.

Mit einem Vorbeimarsch der Wehrmacht ,der Polizei , des Reichsarbeitsdienstes, der
Gliederungen der Partei und des Reichskrie »
gerbundes. bei dem auch die ehemaligen Afri-
kokämpfer mitmarschierten, nahm die militä .
rische Feier zum Heldenaedenktag ihr Ende.

Ans dem Ehrenfriedhos
beim Denkmal, bei den Gräbern der Opfer
dieses Krieges und der Fliegeropfcr des Welt¬
krieges wehten ebenfalls die Fahnen deS
Reiches . Am Ehrenmal bemerkte man Kränze
des badischen Ministerpräsidenten , der Stadt
Karlsruhe , der Nationalsozialistischen Kriegs -
opferversoraung , der Gruppen 16. 16a und 17
des BDM .. einen weiteren Kranz mit Schleife
aber ohne Aufschrift , und einen schlichten
Straub eines unbekannten Volksgenossen . Die
Gräber der Gefallenen dieses Arieaes trugen
ausnahmslos Blumenschmuck . Sie waren ge¬
stern das Ziel zahlreicher Volksgenossen . Auch
in den Aemtern und Betrieben trugen die
Ehrentafeln der Gefallenen würdigen Blu¬
menschmuck .

So gedachte Karlsruhe gestern der toten Ka¬
meraden in stolzer Dankbarkeit und uner¬
schütterlicher Siegeszuversicht. Mit unbegrenz¬
tem Vertrauen gehen wir der Zukunft ent¬
gegen , weil wir wissen , dass am Ende dieses
Krieges und als Krönung aller Opfer der
Sieg Adolf Hitlers und des deutschen Volkes
stehen wird . M. L.
Badisches Staatstheater

„Die Walküre" zum Heldengedenktag
Auch in diesem fahre hatte die Leitung der

Badischen Staatsbühne anlätzlich des Helden-
gedenktages eine festliche Aufführung von Ri¬
chard Wagners Musikdrama „Die Walküre"
angesetzt. Das gewaltige Werk , selbst ein
Stück Heldengeschichte innerhalb der germani¬
schen Mythologie, kündet von dem zunächst un¬
fassbaren Unterliegen und Tod Siegmunds ,
offenbart aber auch , dah trotz dieses Sterbens ,oder richtiger gerade deshalb Siegfried , der
lichtbringende. herrliche Recke , kam , und
Nothung, das zerbrochene Schwert, neu schmie¬
dete, um es sieghaft im Kampfe zu führen. Ein
fast ausvevkauftes HauS folgte in Ergriffenheit
und Begeisterung dem Geschehen auf der
Bühne.

Die Aufführung selbst „steht" hier bekannt¬
lich bereits fett einer Reihe von fahren . Theo
Strack verkörperte den Siegmund wiederum
lebendig und markant , wobei wir die ausge¬
zeichnete stimmliche Disposition des Künstlers
mit besonderem Nachdruck unterstreichen wol¬
len. Die Zwillingsschwester Sieglinde von
Marlene Müller -Hampe stellt eine der dank¬
barsten und erfolgreichsten Partien dieser her¬
vorragenden Künstlerin dar und darf auch in
der sonntäglichen Aufführung als eine pracht¬

volle Leistung gewertet werden. Zwischen bei¬
den staud der finstere Hunding Adolf Schoepf -
lins , drohend in der Haltung und wahrhaft
„schwarz" im gewaltigen Bab . Auch die ausge¬
zeichnete Brünhilde Paula Baumanns sowie
Hildegard fachnow als Fricka sind schon bei
früherer Gelegenheit einer ausführlichen Wür¬
digung unterzogen worden. Den Wotan sang
fean Stern vom Opernhaus Frankfurt a . M.Er fand namentlich nach der gesanglichen Seite
hin vortreffliche Entfaltungsmöglichkeiten und
stellte eine sehr bühnenwirksame Figur auf die
Bretter , die den lebhaften Beifall des Publi¬kums errang . Das Walküren -Ensemble in der
Besetzung Erika Thiem, Hannefriedel Grether ,
Else Blank , Brünhilde Kraus , Maria Horsch,Gerta Hackl und Hanna Becker-Mayer sowie
der für die Partie der Waltraute vom Opern¬
haus Köln als Gast herangezogencn HennyNeumann -Knapp, die sich recht glücklich und
erfolgreich einzupaffen wusste, war ebenfallswieder von bester Wirkung. Otto Matzerath
hatte die Aufführung übernommen und inspi¬rierte vom Pult aus Bübne und Orchester .
Szenische Leitung : Erik Wildhagen: Bühnen¬bild : Emil Burkard . k . 8.
Sinfonie -Konzert der NSG . „Kraft durch

Freude"
Am kommenden Sonntag , den 23. März , vor¬

mittags 10.30 Uhr . findet im Staatstheater ein
Sinfonie -Konzert statt, zu welchem die NSG .
„Kraft durch Freude " die Bab . Staats -
k a p e l l e unter Leitung von Generalmusik¬direktor Otto Matzerath verpflichtete . Als
Solist wirkt Professor Ludwig Hoelscher
lCello ) mit . Das auserlesene Programm bietet
Werke von Schubert. Dvorak und Tschaikowsky.Eintrittskarten zu 3.—. 2.20, 1 .80, für Mit -
gliedex des Konzertringes zu 2.— , 1.50 und
1 — NM . bei der KdF.-Vorverkaussstelle:
Waldstraße 40a. und bei den bekannten Ver¬
kaufsstellen . «

kurze StoDtnodiriditen
Badisches Staatstheater . Im GroßenHaus wird heute, 18.30 Uhr , als geschlosseneVorstellung für die NSG . „Kraft durchFreude "

. Abt . Kulturgemeinde , das Schauspiel
„Weiße Nächte" von Harry Anspach in unver-änberter Besetzung gegeben . Dienstag , 18.8G
Uhr, findet ein einmaliges Gastspiel der König,
ltchen Oper Vittorio Emanuele , Florenz , statt.Zur Aufführung gelangt die Oper „Die heim -
liche Ehe " von Domenico Cimarosa unter Lei¬
tung von Luigi Eolonna und Giulia TetzMitwirkende sind Eleonora Antonacci, FedoraBarbiert , Carlo Gasperini , Pierö Sardelli ,Vito de Taranto , Elda Zupo. Die Vorstellung
ist außer Miete, Wahlmietkarten und sämtlichePreisvergünstigungen aufgehoben.Ein Berkehrsunfall ereignete sich am 16
März im Stadtteil Hagsfeld. In der Hans -
Schemm -Straße wurde um 0.30 Uhr ein Mann
von einem Lieferkraftwagen angefahren uni
zu Boden geschleudert und verletzt. Der Manuwurde ins Städt . Krankenhaus eingeliefertEs liegt Fahrerflucht vor , doch konnte die Per -
sönlichkeit des Fahrers ermittelt werben.„Wcue Welt im Osten" . Heut« Montaaabenb Licht»»,pervortrag will, SluflenKiwntttritfte aus dem General .
Aouvernemcni von GauschulungSIelter Wilhelm Hart -0^ . 19.30 Uhr . im Nowack - Saol «Haltestelle ..Platz de,

Anregungen für einen Wochenküchenzettelvom 17. dis Li. Mürz
Montaa ; Morgens : Butte rmilchsiivve. VollkornbrotMittags : Gebraiimte Mehlsripve mit aebühten Wcck -

scheiden . Cellerieaemüse. Backblechkortoffeln. AbenbS:Granpcnaufiauf . Apfelbrei . Hagebuttentee .Dienstag : Morgens : Mal,lasse «, Vollkornbrot , Mann «,lav« Wittag : Geröstete Griebluppe , Leberkiöb«.

Mittwoch : Morgens : tbrüSl « . Butterbrote . MittaalKrüutersuvve «von Petersilie . Sauerampfer . Löweizahn) , Üartoffelfpützl« . Gemüseplatte . Abends : Bra ,wursttarlosseln. stewsalat mit Kresse. Bronweervlürertee.
Donnerstag : Morgens : Kinder : Kakao, VollkornbroMannelade . Erwachsene: Malzkaffes. VollkornbroMarmclabe . Mittags : Lcuichfuppe , Krüuterreis . G>lasch . Abends : Sagoauflaui mit Quark , ÜruchttuwkSpitzwegerichtee.
Freitag : Morgens : Kinder : Heist« Vollmilch ButteVollkornbrot . Erwachsen« : Malzkaffee. Butter , volkornbrot . Mittags : ReiSfnppe (Rest vom Donner !tag ) . Hefekloß . Dörrobst oder DelbsteingeniachteiAbendS: Küsenudeln. szencheisalat. Erd beerblüttcrteDamstag : Morgens : Malzkaffe«, Vollkornbrot . Maimelade. Mittags : Ltniensuppe . Krautstrudel , Schakartosseln, Brunnenkress«. AbendS : Kartostctblöttchenr^ Peterstliionbetgust. gebraten« Blutwurst . Pfeffei
Sonntag 0 MorgenS : Hekekuchen, Mal,kaffe«. MittagsNndclsupp«. Braten . Cbicoreesalat . roh aebraten« Kaitosleln, AbendS : italienischer Salat (Reste vom Br «ten) , Butterbrote mit Schnittlauch . Apfolschalente« mlZitrone .

Deutscher Frauenwert .Abt . Volkswirtschaft — Hauswirtschaft . Gau Baden .

Meere
,

Haddien und Matrosen
Ein Roman oon Hugo Schäfer

7. Fortsetzung
Der Kranke fuhr sich mit der Hand über die

Brust unterhalb der Rippen und starrte er¬
schöpft an die niedrige Kojendecke. Was wußten
sie an Bord von Kranksein? War eS Lungen¬
entzündung oder Brustfellentzündung oder was
war es sonst? — Außer Zahnschmerzen kann¬
ten sie nichts .

Draußen wuchs im fahlen Scheine der Mit¬
ternachtsonne die umbrandte Nordküste vo«
Island aus dem Meere. Das Auge suchte ver¬
gebens einen Baum , einen Strauch - eine Spur
von Leben in dieser trostlosen Wüstenei, deren
Anblick ein Grauen im Menschen weckt wie die
Nähe einer Uriveltlandschast . Die höchsten
Berggipfel im Innern waren von Schnee und
Eis bedeckt und von Wolken umhangen. Die
„Sigitta " umsteuerte die äußerste Ostsvitze der
weit ins Meer ragenden Halbinsel LanaaneS
in weitem Bogen , um auf den südöstlichen Hei¬
matkurs zu gelangen.

Nach Beendigung der Morgenwache nahm
Klaus Jwersen den Platz neben seinem Bru¬
der wieder ein. Der Kranke befand sich bei
Besinnung , war aber äußerst schwach und
wandte dem Steuermann mit großer Anstren¬
gung das Gesicht zu . Er schien von dessen An¬
wesenheit durchaus nicht überrascht zu sein und
fragte leise : „Wo sind wir ?"

„Auf der Heimreise, Karl . Wir haben dich
krank von der „Neumühlen" übernommen".

Ein Seufzer entfloh den blutleeren Lippen .
Dann kam wieder das schreckliche, trostlose
„Oh je - oh je".

ES war entsetzlich anzuhören. KlauS Jwer -
| e« wurde böse vor soviel Hoffnungslosigkeit.

Urheberrecht bei Carl -Dnncker -Verlasr Berlin
Er rüttelte seinen Bruder an der Schulter und
sagte : „Mensch, Karl , reiß dich zusammen .
Jeder kann mal krank werden. Man wird auch
wieder gesund . Erzähl mir lieber, wie du auf
die „Neumühlen" als Netzmacher gekommen
bist. Ich denke, du hast die Seefahrtsschule
längst hinter dir und bist mit Steuermannö -
patent auf großer Fahrt . War das nicht dein
Ziel ?"

Der Kranke begann zu flüstern, wurde all¬
mählich aufmerksamer und teilnehmender und
richtete mit Mühe den Kopf hoch.

„Sie wollten mich nicht haben auf der
Schule."

„Warum denn nicht?" fragte der Jüngere
erstaunt. War sein Bruder nicht ein Kerl ge¬
wesen wie er selbst, groß, gesund und stark¬
knochig?"

„DaS war nun so. Als ich zum Arzt kam und
ihm die Buchstaben von der Papptafel herun-
terlaS ohne Zögern , bis zu den kleinsten , da
sagte er : Der Kerl kann gucken wie ein Luchs.
Aber alS es dann an die Farben ging , da war
es aus mit mir , da saß ich fest . — Farben¬
blind. — Habe vorher nie gewußt, daß ich far¬
benblind bin."

Klaus Jwersen betrachtete ihn voll Mitge¬
fühl. Die Farbenblindhett hing über ihrer Fa¬
milie wie «in Verhängnis . Ein Großvater war
farbenblind und ein Bruder ihres Vaters .
Aber wer dachte als junger Mensch daran , baß
auch er eS fein könnte , wenn ihm die Seefahrt
im Blute steckt wie dem Vogel das Fliege«,dem Fische das Schwimmen.

,Lich habe die verdammten Wollfäben heraus¬
gezupft , so emsig und gut ich konnte . Als ich
mich umdrehte, da lachten sie alle , die hinter
mir standen , der Arzt , der Assistenzarzt , ein
Fräulein Doktor und zwei Schwestern. Nein,Sie können weder Lokomotivführer werden,
noch Seemann , sagte der Arzt. Sie können den
schwersten Schiffszusammenstoß herbeiführen,weil Sie nicht mit genügender Klarheit Rot
und Grün unterscheiden können . Sie bekämen
bei Ihrer ausgesprochenen Farbenblindhett
nicht mal den Führerschein für ein Automobil.
— Ja , sagte ich , ich will weder Lokomotive noch
Auto fahren. Ich will Seemann bleiben und
habe doch schon eine Reihe von Jahren als
Seemann gefahren. Aber der Arzt meint, eS
sei höchst ungewiß, ob ich die Lichter auf See
auch immer richtig angesprochen hatte."

Klaus Jwersen fragte sich , wie wohl ein
Farbenblinder die Welt sieht. Ob er sie so
bunt sieht wie wir ? — Oder nur in traurigem
Schwarz-Weiß ? — Was nützt es einem , Meer
und Himmel bei strahlendem Sonnenaufgang
zu sehen, wenn man für die Buntheit der Far -
henpracht kein Auge hat.

„Ja , Herr Doktor, was soll ich denn anfan¬
gen , wenn ich nicht auf Seefahrtschule gehen
kann ? — Ich habe doch nichts anderes gelernt ,
ich will auch nichts anderes sein als Seemann .- - Da meint er, ich solle versuchen , beim tech¬
nischen Personal unterzukommen. — Techni¬
sches Personal ? — Na ja. Maschinist , Inge¬nieur . — Ich sagte , dann kann ich ja lieber
gleich in die Fabrik gehen . — Ich habe den
Arzt langeangestarrt und gefragt : Herr Dok -
torl Ist das wirklich so ? Ich darf nicht zurSee fahren ? — Darf nicht Steuermann , nicht
Kapitän werden? — Ich werde niemals ein
Schiff in die Hand bekommen ? — Tut mir
leib , sagte er, aber diesen Beruf müssen Sie
sich aus dem Sinn schlagen. - Also auSl
Schluß ! — Vorbei ! "

„Und dann ?" fragte der glücklichere Brnder .

Die erste 7
'/ “

7 im Vunklekampf
Die Frankonen verweisen Beiertheim an die letzte Stelle — Neureut verlor

in Durlach-Aue

Staffel 5:
Durlach/Aue — Neureut 3 :1
Sirdstern — Berghaufen 10 :0
Blankenloch — Grötzingen ausgefallen
Frankonia — Beiertheim 5 :3

Staffel 6 :
Ettlingen — Söllingen 4 :3

Die Karlsruher Frankonen , die von Anfang
der Spiele bis zu dem gestrigen Schluß-Spiel
an letzter Stelle der Tabelle gestanden sind ,haben mit einem 5 :3-Sieg die Beiertheimer
nun hinter sich gebracht . Beide Vereine stehen
in der Punktezahl mit 4 gleich , doch ist bei den
Frankonen das Torverhältnis , bas besser ist,
ausschlaggebend .

Noch ist die Frage , wer Meister in der
Staffel 5 wird, nicht geklärt. Der aussichts¬
reichste Anwärter N e u r e u t , der gestern in
Aue eine Niederlage einstecken mußte, steht
wohl noch an der Spitze mit 21 Punkten , ist
aber mit seinen Spielen fertig. Hinter ihm
steht der Karlsruher Südstern mit 20
Punkten , der gestern den Berghausener eine
10 :0-Niederlage aufgebrummt hat. Südstern ist
insofern Mitanwärter zum Meister geworden,da der Verein noch ein Spiel im Rückstand ist.
Allerdings haben sie hier als Gegner den Be¬
zwinger des gestrigen Spieles von Neurcut ,
Durlach/Aue. Da die Begegnung in Aue steigt,muß sich der Südstern , um die Meisterschaft zu
machen, zu diesem Spiel , bas am 30 . März
steigt, gut rüsten, da Durlach/Aue zu Haufe
nicht zu verachten ist. Blankenloch — Grötzin¬
gen ist ausgefallen , da Grötzingen nicht ange¬
treten ist . Die Punkte dürften aber an Blan¬
kenloch durch die Entscheidung der Behörde
fallen.

In der Staffel 6 konnten die Ettlinger nach
hartem Kampf im Wiederholungsspiel den
Söllingern die Punkte abnohmen.

Stasfel 8
Frankonia — Beiertheim 5 :3

Nachdem die Frankonen seit Anbeginn der
Spiele an letzter Stelle der Tabelle standen,
und nicht einmal eine Stufe nach oben kamen ,
ist es ihnen in der letzten Begegnung gegen
Beiertheim gelungen, mit dem Gegner den
Platz zu wechseln und so steht nun durch den
Sieg der Frankonen der Betertheimer Fuß¬
ballverein am Ende der Tabelle. Das Spiel
war an sich fair und es ergaben sich teilweise
fehr schöne Momente und auch die Beiert -
heimer hätten gerade so gut wie die Franko¬
nen so viel verdient , daß wenigstens 1 Punkt
für sie geblieben wäre . Nach gegenseitigen
Torbesuchen gelang es den Frankonen in Füh¬
rung zu gehen und auch noch in der Zwischen¬
zeit ein weiteres Tor unterzubringen , so daß
sie mit einer 2 : 0-Führung in die Pause gehen
konnten. Beiertheim batte sich eine gute Gele¬
genheit vergeben, indem sie einen Elfmeter
verschossen. Schon gleich die erste Minute nach
der Pause brachte den Frankonen einen weite-
ren Erfolg und immer mehr konnten sie ihr
Torverhältnis aufbauen , bis sie in einer 6 . 0-
Führung lagen. Nun war für Beiertheim die
Zeit gekommen , ihre Angriffe wurden gefähr¬
licher , endlich war der erste Treffer gelungen,
lange Zeit ließ es dann auf sich warten , dann
hatte auch Beiertheim den 2. und bald darauf
den 3. Treffer angebracht. Die Zeit um voll¬
ständig aufzuholen, war aber zu kurz , ansonst
Beiertheim eventuell den Gleichstand noch er¬
zielt hätte.

Durlach-Aue — Neureut 3 :1
Ein schönes Spiel von System und techni¬

schem Können wurde gestern von beiden Mann¬
schaften auf dem Ritter -Sportplatze vorgeführt .
Zu Beginn des Spieles holten sich die Gäste
eine leichte Ueberlegenheit und Aue mutzte sich
in die Abwehr zurückztehen . Als Aue mehr
Spielraum bekam konnten sie das Gästetor
stark bedrängen. In der 25. Minute kam Aue
bei einem von seinen schönen Angriffen zum
Führungstor . Dann ließ der Auer Hüter den
Ball aus den Händen gleiten und der Rechts¬
außen der Gäste brauchte nur noch einzulen¬
ken . Das Spiel wurde jetzt noch schneller und
kurz vor dem Halbzcitpfiff schob Aue durch
Foulelfmeter den Ausgleich . Nach dem Wechsel
sah man Aue mehr im Angriff, der Mittel¬
stürmer erzielte in der 43. Minute durch schö¬
nes Zusammenspiel bas 2. Tor . Während Neu¬
reut verbissen um den Ausgleich kämpfte warAue der Glücklichere , der Mittelstürmer schoß
den 3. Treffer . Neureut ließ sich aber nicht ent¬
mutigen und kämpfte energisch weiter, hochAue war durch den 3 : 1-Stand im Vorteil . Auf
beiden Seiten mußten die Torwarte ihr Kön -

„Und dann ? — Dann ist nicht mehr viel zusagen . — Dann habe ich mich zum ersten Male
regelrecht — betrunken. — Soll ich mein Le¬
ben lang als Netzmacher fahren ? Soll ich mein
Leben lang auf der Bak schlafen und Netze
flicken und niemals ein Schiff kommandieren?— Und zu Hause wartete — Leni. Ich dachte,wir könnten bald heiraten , und als nichtsdaraus werden konnte , wurde sie von Tag zuTag komischer."

Der Name war gefallen. Er schwang nachin Klaus Jwersen und trat schweigend undtrennend zwischen die Brüder . Es blieb still inder Kajüte. Das Stampfen der Maschine und
helle Singen der Abdampfturbine drang ge¬dämpft zu ihnen. Und dann kam der Koch aufklappernden Holzpantinen die Treppe herab¬
gepoltert.

Klaus Jwersen erhob sich langsam und legte
sich still in die Nebenkoje, die noch warm war
vom ersten Steuermann . <Ls war ihm unmög-
lich , einzuschlafen , und als er nach kurzer Zeithörte, wie der Bruder leise seinen Namen flü¬
sterte , erhob er sich wieder und ging zu ihm .

„Die Leni ist fort , Klaus . Sie hat mich ver¬
lassen, weil ich liederlich wurde und das Trin¬
ken anfing. — Kannst mich ruhig schimpfenoder schlagen. Jetzt ist doch alles eins . Ich bin
fertig mit der Welt."

Am Nachmittage mußte Kapitän Ahrendeinen schweren Entschluß fassen. Der Kranke
war , während die Freiwache schlief und die
Kajüte still und leer war , aus der Koje geklet¬tert und hatte sich nach oben an Deck geschleppt,mit nackten Füßen und nur mit Hemd und
Unterhosen bekleidet . Der Koch kam geradeaus der Kombüse , um einen Eimer Spülwasserüber Bord zu kippen . Nur diesem Zufalle wares zu danken , daß der Kranke nicht spurlos vonder „Sigitta " verschwunden war . Der Koch
schrie aus Leibeskräften und hielt ihn fest.Klaus Jwersen kam von der Brücke herabge-
sprungen, und gemeinsam brachten sie den
kraftlos Widerstrebenden in die Koje zurück.Dann begann er zu phantasieren und hinter ^

nen unter Beweis stellen. Ein Lattenstb«
Auer Tor prallte ins Aus : auf der jsJ
lenkte ein Spieler frei vor dem Tore^

oe ^
darüber . So ging das Spiel k>emjjJJiK »
entgegen, das bis zum Ende in dem >

v(t,
Tempo nicht nachließ . Beide Mannschan
dienen ein Gesamtlob. Der SchieösrrÄr
dem Spiel jederzeit gewachsen.

Südstern — Verghausen 10 :®
^Bei dem Südstern kam eS auf dem ‘Lg,

felde zu einem Schützenfest . Eine gfii'freudige Stürmerreihe bat man bei dem ^ ^stern schon lange nicht mehr aeseben uno ^
Hausen hatte alle Hände voll zu tun .
eine größere Niederlage hinnehmen
Schon nach 5 Minuten erzielte der
den Führungstreffer , dem man nach
10 Minuten einen zweiten anreiben l
Allerdings wären diese beiden Tore
gewesen . Vereinzelte schwache Vorstove, ij ,
Berghausen unternahm , brachte nilms jo,
bares ein . Nun verschoß Südstern m
Minute einen Elfmeter , machte aber " yi
Torverlust wieder Dadurch gut. daß
Pause das Resultat auf 6 : 0 stellten . Nun * ^
ten sich die Berghausener . die nur "^ «it^
10 Mann spielten , bis zur Mitte der
Halbzeit sehr gut halten , aber dann kieicu
tereinander wieder das 7 ., 8. und 8. uno ^
Schluß auch noch der 10. Treffer >u
Süd stern.

Staffel 6
Ettlingen — Söllingen 4 :3

^
„

Söllingen entpuppte sich auf dem ze»
Gelände als ein äußerst härter
niederzurinaen Ettlingen alles am ^
mußte. Die erste Halbzeit wurde Meiner Ueberlegenheit Ettlingens aefumn
eine 3 : 0-Führung brachte . In dieser W
gaben beide Stürmerreihen einige ! gti*
Sachen. Nach der Pause glaubte ro01! '„linnen zu einer guten Form auflanfcn ejjt*
was aber nur eine Feldüberleaenve>
brachte . Unterständlicherweise. - und o«
der Fehler , wurden die guten Züae
nüaend eingesetzt. Söllingen erzielte m #
starken Drangperiode 2 Tore . Ettltva ? ^,r
rang den 4. Treffer durch einen Fre ' ste.U'
leichtsinnig spielende HintermanniaM'^ jj-6
lingens ließ die beiden gefährlichen ^und Mittelstürmer Söllingens mebrmm .^ c»

und so konnte Sö^ l.
r-cffer errinaem Das ^bas in anständiger Weise öurchgefübrr U (jt»
eituna des Schlebsn"

Tabelle der

und davon ziehen und so konnte ^einen billigen 3. Treffer errinaem Das ^bas in anständiger Weise öurchgefübrr
stand unter der Leitung des ^ rätw *** t,Schlemmer, Rintheim , der vorzüglico

: Ersten AustballllasteStaffel 5 . qt) alSpiele gew . «n. Verl- d
14 10 1 S A A tz13 9 2 | Ais S
13 8 2 * AK
12 8 0 4
13 3 6 * 6 :41 *413 3 5 5 Ä .50 J
14 1 2 11 jg :fl6

Neureut
Siidftern
Blankenloch
Aue
Berabausen
Grövtngen
Frankonia
Beiertheim

- purl -LRS . -Frauenschaft — Deutsches Krauenwcri , ^Ortsgruppe IV : Am Dienstag . 16. ^tcim ein Lichtbild«rvortrag von klrau T««--
nfang 20 Ubr. . 17. SV- - - rk. M - ntast , r '- E

ickfaal : GawA
. Welt im

de rvortrag mit Reiseberichten aus dem ^
Gen^- ^ ^

Deutsches BolkSbildunaSwerk. M - ntast ,
19.30 Uhr . pünlktlich im Nowackfaal: Gamcba
Wilhelm Hartlteb : Neue Welt im ÄH ® ». . . - berichten aus dem GE D. iowu aus >
neinent . Karten 1.— XH \ auf Hörerkarte
fllieder der - Geographischen Gesellschast 0 .® , ^ A >:deuten . Uniformierte und Schüler Ü.40
mach . 19. Mär, . 19 .30 Uhr . pünktlich i-m ®» liedrim ßlrirl , lipft Mitra K*

.zu ab . numerierter Play 2 .— TTio

jtu . «/mm «verkauf bei . .straft durch kireuDe , ^Nr . 40a lLudwigSplatz) . „ tfl t»i«Neue Arbeitsgemeinschaften : Einführung jimen Shakespeares . Leitung Professor
Besprochen werden „ Macbeth - „Conoum .
sPreis 3 .— M . ) Beginn Montag , 24.
Helmholyschule. Anmeldiuigen foiort b« '«chkisîdungswerk . — Italienische Dichter und
Leitung Pros. Gatti . ffranzösislheSchriftsteller. Leitung Pros . Gatti . kin „ K*
Kursen werden Werke italienischer unv Mir '

„rtiTf'Schriftsteller im Original gelesen : «r un?
betr . Sprache gesprochen . Die Kurse nnj . 23J"' pck
schritten« bestimmt. Meldunaen sofort oe^ ftyilU«
dungswerk . Lgmmstr. 15 (ftemntf 7375 .)
Zeit nach Sammlung der Teilnehmer . _ .— ^

hoher Blutdruck mit Herzunruhe. Schrvindetae ^u ^
-0 taufen werden durch Aniisklerosin Eirkwrn

Cluffalit and Kreislaufhormone. ^ ett» xobl- ^ uJI
Ohrensausen
hält u. <L - . . — . . - ^ Ä -o j, *.- -„„Vou verschiedeneo Richtungen her an. packunfl
te Apotheke». Hochintoreffant » Schrift liegt I*9*

H"*
den geschlossenen Kojentüren
nach diesem Anfalle von Raferer
ohne Besinnung da. mit offenem J' j ,
pfeifenden Lungen. _ auf "

Kapitän Ahrend änderte den SW*/ tfi«.
javik. Er wollte den Kranken los ^ Vj
konnte ihm weder einen Wächter /,i«
Pflegerin stellen . Der Mann w" » ^
zerbrochen und bei dieser Kranke » ^ heu .
Pülverchen aus der Schiffsapotheke m gjetfO

Die „Sigitta " verlor einen „ ä3cl iji<
doch wollte der Kapitän lieber .tragen , als noch länger die Veranr j
das Leben des Netzmachcrs . , ^ »rde

Ehe sie in den Hafen einliefen,
Jwersen von der Brücke gerufen. ,
der wünschte ihn noch einmal z »
er an die Koje trat , sah ihn derKra ^ o ,

Dann begann er niit Anstrengung
stern. Klaus Jwersen mußte sscb n
beugen , um ihn verstehen zu könne,̂ ^ ^

„In meiner Jacke steckt ein y 7ögM V.Die Leni hat sie mir geschrieben
wir noch glücklich waren mitetn» ' ^
sind Liebesbriefe. — — ?? "!?!ssst/und gib sie ihr , wenn du sie trno » » A

„Wie? - Wie soll ich
Klaus Jwersen wehrte sick

wünschte keine Briefe bei sich aU
fl ig ec ^ftnem glücklicheren Bewerber.

war , schrieb. Sie zu lesen , «>« * «̂ t stch «
wesen . Sie nicht zu lesen und ^ iP
zutragen , ebenfalls. . r

„Du wirst ihr schon einmal vel^ ^ „ . ^in Hamburg . Helferin ber e >ne>n -eu
tor Brüggemann . - Merke » w
und wenn du willst , kannst du s itzre
aufsnchen . Sie soll diese Briefe
Liebesbriefe, einmal wieder hgt.
daran denkt , daß sie mich gel ^,jrd Ztlav c
die alte Zeit in ihr lebend a bßd} tt
darüber nachdenkt , daß sie w
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Nedtaraus ülciftcrfdiaft so gut wie sicker
VfL. Neckarau beging keinen Fehltritt — 42 -Sieg über Waldhof

töirtrfi »
®??en uns im Gang der Dinge nicht ge-

Neckarauer haben auf dem Wald-
— "v » ach einer erneuten , großen kämpfe-

9tOh * v ww ^*1 VCHU
»enn " dte schon ein großer Illusionist sein,
jjerfü man etwa daran glauben würde, die
L,j

"/ "uer lieben sich in ihren beiden letzten
iof«. * °uf eigenem Platze etwa von Sand -
Cf s.

°£er KFV . noch zu Fall bringen . Man
tzxl °a^er Neckarau wohl heute schon als den
»», . Badens in den kommenden Spielen

deutsche Meisterschaft ansehen . Mühl -
lein bombiger 9 : 0-Steg über den

torn viel, außer seinem klar besseren
itz. ^" dältnis gegenüber Neckarau , das nur
*»» » non Punktgleichheit Gewicht bekom-

Mürde. Aber das eine Pünktlein Vor-
*ntr a.

morden die Neckarauer sich nicht mehr
i» » Men lassen. Ein torreiches Spiel gab es
ij» ^ 5iburg , wo die spieltüchtigen Sandhöfer

6 :4 ehrenvoll aus der Affäre

Neckar««ifir
St i, ®o «>eofcn
^"̂

Ncher
" ' ^

Spiele gew . un .

SV .

Verl. Tore
S S5 : 1S
2 51 :20
5 86 :23
5 27 :20
5 25 :28
5 31 :38
3 30 :2«
7 18:37

10 10 :54

Neckarau in meisterhafter Form
g

®® . Waldhos gegen BsL . Neckara» 2 :4
W8®- Der VfL . Neckarau stand vor der gro-
i
^

und schweren Aufgabe, dem äußerst

4^ „t Einstellung
J?»»

li, ^ chelustigen Meister FV . Waldhof auf des-
V " ^nbe entgegenzutreten, der in der präch-
^ Einstellung der Mannschaften, jeden
«ü?df und jedes Spiel selbst dann voll und

SU nehmen, wenn man auch praktisch
SU gewinnen hat , dem stark ver-

und aufwärts strebenden Gegner eine
ii>Mrt schwere Prüfung auferlegte. Nach
It. SdV iW» ctcfjctt' •Seat *' 11 aroßem Kampf , der im ®
itt « darten Lokalrivalentums stand , wo in

• ^ks Gefechtes einige böse Karambo-
«»^. sticht ausblteben , durfte sich aber der in

1 Einsatzbereitschaft spielende VfL .
Wen Eines sehr verdienten Sieges er-

?er ihn seinen Zielen von Favoriten -
ikyz

'stsd Meisterschaft vielleicht schon entschei -
rin ^ "der gebracht hat. Trainer Willi Nerz,
N ®er unseres ehemaligen Reichstrainers ,
hest ^Me anvertrauten Männer zu einer Etn-
WzAEweißt , die mit ihrem frischen angriffs -
schtẑ En Draufgängertum einem fabelhaft
HkrA.ss ^ empo und einer harten , bulligen
ten ^ Mkung Heuer keinen Gegner zu fürch-
>i>N^ .®eginn deS rassigen und aufregenden
*ofi „ ,,

e® sah es allerdings nicht besonders
?kjss

"m den Sieger aus . Tie Waldhofer An -
ü» » Zollten gefährlich , und der lange Gaska

der für den abwesenden Dteringer
" »»e« hütete, war reichlich nervös und be-

«ls aber dann der drahtige Veiten-
P®UtLnft® ®et Gedenkminute für unsere Ge -
«ey, »ss auf eine Vorlage von Wenzelgruber
<kes«7,° rwart Fischer unhaltbar den ersten
$w £ ins Netz gejagt hatte, war der Neckar-
"!* . -Mgriff nicht mehr zu halten . Mochten
»q»p,Mharten Meier , Molenta , Vaier und
Q®tet auf des Gegners Seite auch mit
^ltbin ^ ürfe dazwischenfunken , der Links-
lvst. M' Er Wahl I führte seine Leute in ver-i«. L ° er Ballfolge und schoß selbst in der

mit aller Energie durchstoßend ,
Freistoß von Veitengruber deniiv«i- Ewem , ,

. ^ Treffer,
Ws 5 ,w

ifl » Wechsel holte Lehrrieber für Walb-
ersten Gegentreffer heraus , doch fast

?res»^° end war es der Mittelstürmer
i otiw *

*Ver den von der Sonne geblendeten'
eien £,- lnit dem dritten Erfolg bas Näch¬
st -i

9? "- Noch einmal kam Leutnant Wahl
^krsf^ m prächtigen Schub und einem vierten

iv. ^

: •» »^ ?ener Energie immer wieder angriff.

!®t Torehren und jetzt war es Erb , der
!si >»e »», » lnächtig aufdrehenden Walbhof. der
!» vrrb^ " " laae nicht wahr haben wollte , und

er^»rhx^ ^ ien Gegentreffer schoß, nachdem .. .
*»6t Ehance eines Foul - Elfmeter ver-

^e. Torwart Gaska batte seinen Schuß

blendend abgeschlagen , um sich dann mit einer
tollkühnen Parade in den Nachschub zu werfen.Schiedsrichter N e u m a i e r - Pforzheim lei¬
tete das schwere Treffen , dem 4000 Zuschauer
beiwohnten, in einer sicheren Art. '

$ $ <£. — GpDgg . Sandhofen 6 :4
Sch . Die jungen Leute der SpVgg . Sand¬

hofen schlugen sich in Freiburg mit der ihnen
eigenen Begeisterung und Aufopferung. Sie
kämpften allerdings nicht gerade frontenretf ,
doch so forsch und streckenweise auch mit soviel

Tempo und Rasse , daß sich der FFC . schon ganz
gewaltig in seine Aufgabe hineinknie» mußte,
um nach einer sicheren 6 : 1 -Führung doch noch
seinen Vorspielsteg wiederholen zu können .
Gleich nach der Pause sah es allerdings nach
einem haushohen Erfolg des Gastgebers aus ,
der zu diesem Zeitpunkt mit Toren von Bitzrr
(3 ) , Scherer (2) und Treutlein ( 1 ) mit 6 : 1 klar
und sicher in Führung lag. Sandhofen ließ
sich jedoch keineswegs den Schneid abkaufen ,
sondern wartete mit einem ganz gewaltigen
Endspurt auf. der die Freiburger Deckung völ¬
lig durcheinander wirbelte. Kleber schoß den
zweiten Gegentreffer und Geörg verwandelte
einen Handelfmeter zum dritten Erfolg . Ein
zweiter Elfmeter , den wiederum Geörg ver¬
wandelte. brachte die Sandhofener auf 6 :4.

km Tor weniger als im Vorspiel
VfB. Mühlburg — KFB . 9 :0

Daß der KFB . in diesem Lokaltreffen ae-
aen Mühlbura von vornherein auf verlöre,
nem Posten stehen würde, mußte man nach
dem bisherigen Ablauf der Dinar als fest¬
stehend annebmen. DaS Spiel nahm denn auch
den erwarteten Verlauf . Mühlburg als kla¬
rer Favorit dominierte in den anderthalb
Stunden so eindeutig mit seiner weit über¬
legenen Technik . Taktik und seinem reifen
Können, daß die Angelegenheit, besonders in
der zweiten Hälfte streckenweise langweilig
wurde. Der KFV .-Anarisf war so harmlos ,daß die Mühlburaer Abwehr, in welcher der
Gastspieler Gchäffer von Neumeyer. Nürnberg
ein ausgezeichnetes Können an den Tag legte ,
sich nicht sonderlich anstrenaen mutzte, um der
wenigen KFV .-Vorstöße Herr zu werden. Di«
Mühlburaer Läuferreihe beherrschte eindeutig
das Mittelfeld und fütterte ihren Sturm mit
Vorlagen nach Wunsch und Belieben. Dieser
selbst zeigt« vor der Pause einmal mehr sein
reifes , technisches Können, seinen hoch ent¬
wickelten Sinn für Kombination und ver¬
ständnisvollste Zusammenarbeit und eine Si -
tuationsbeherrschuna und Schubkraft, die durch
das 9 :0 deutlich genug zum Ausdruck gebracht
ist . Wenn man nach Halbzeit nickt mehr mit
dem Schwung und Elan bei der Sache war .
welcher vernünftige Fußballer würde daS
einer mit 6 Toren Vorsprung führenden
Mannschaft verübeln ? Wer selbst aktiv spielt«,
weiß , daß in solchen Augenblicken bei dem ein¬
zelnen Spieler der Wunsch aufkommt, jetzt
kannst Du mal einen Spezialtrick oder sonst
etwas ähnliches probieren und riskieren ,
Dinge also , die er bei einem auf Spitz
und Knopf stehenden Kampf von allein sein

läßt. Wir sind also gar nicht so pedantisch ein .
gestellt, wie das einzelne Zuschauer waren , die
da glaubten, bis zur lebten Minute das
Aeußerste von den Mühlburaer Spielern ver¬
langen zu müssen. Mit dem andern Teil der
Zuschauer waren wir schon mehr einverstan»
den . die meinten, lieber heute vier Tore we¬
niger und in Neckarau dieselben mehr. Aber
so ist es nun einmal im Fußball . eS acht eben
nicht alles so . wie man es wünscht.

Eines darf man dem KFD . bescheinigen , alle
Spieler kämpften und gaben , was sie konnten
und vermochten . Daß dies zu wenig war . um
gegen Mühlburg zu bestehen, ist eine andere
Sache . Auch für die Schwarz-Roten wird ein¬
mal wieder eine bessere Zeit kommen . Sir
haben da » Pech, durch die Kriegsverhältnisse,
genau wie Phönix , besonders hart getroffen zu
sein . Ein Grund zum Kopf hängen lassen ist
das nicht.

Zum Spiel ist wenig zu sagen . MühlburgS
Sieg stand keinen Augenblick in Frage und bis
zur Pause hatten Fischer mit 8, Rastetter mit
2 Treffern und Helm durch Eigentor den 6 :0-
Halbzeitstand erreicht , wobei die meisten Tore
wach ausgezeichneter Kombinatton und im Ab¬
schluß durch famose Leistungen der Torschützen
fielen. Nach Halbzeit erzielte Fischer , der er¬
folgreichste Schübe seinen 4. und damit den 7.
Treffer und den Rest besorgte Fach mit zwei
feinen Schüssen. Schiedsrichter des Spieles
war Huffong-Emmendingen, der eine wem«
glückliche Figur machte. ES war ein Glück, das
beide Mannschaften mit äußerster Fairneß
spielten, sonst hätte man bei seiner Unsicher¬
heit einiges befürchten müsse».

Sie Hälfte der 20 Bercirtismeifter stellt fest
Die Hälfte der 20 Fußball -BereichSmeister

steht nun fest . ES find dies VfB . Königsberg
(Ostpreußen) , Luftwaffen SV . Stettin (Pom¬
mern) . Vorwärts Rasensport Gleiwitz (Schle -
sien) , Dresdener SC . (Sachsen ) . 1. SB . Jena
(Mitte ) , Hamburger SB . (Nordmark) . FC.
Schalke 04 (Westfalen ) , Tus Helene Altenessen
(Niederrhein ) . VfL . 99 Köln (Mittelrhein ) und
Borussia Fulda (Hessen ) .

In den anderen zehn Bereichen ist höchste
Eile geboten , um die Meister noch rechtzeitig
bis zum letzten März -Sonntag sestzustellen. be¬
ginnen doch bereits am 6. April die Gruppen¬
spiele zur deutschen Meisterschaft .

Im Bereich Berlin —Brandenburg sind nach
dem Siege von Hertha BSC . über Minerva 98
mit 2 : 1 (0 :0 ) der Altmeister und Tennis Bor -
russia mit je 30 : 10 Punkten wieder gemeinsam
an der Tabellenspitze . Hertha und Tennis wer¬
den nun in ihrem Rückkampf am 23. März die
Frage nach dem neuen Meister lösen müssen,
denn am 30. März findet daS Städtefpiel Ber¬
lin- Sofia in der Reichshauptstadt statt . In
Niedersachsen ist es nun soweit , baß VfL . Osna -
brück und der SV . 96 Hannover zu den Spie¬
len um die BereichSmeisterschast antreteu
können .

Für Baden sind die Aussichten für de»
VFL . Neckarau gestiegen , während in Würt¬
temberg die Stuttgarter Kickers nach ihrem
l :0- Sieg über den VfB . Stuttgart mit einem
Punktevorsprung die Tabelle anführen , doch
haben beide Mannschaften noch je drei Spiele
auszutragen .

Im Elsaß spielten der RSC . Stratzburg
und der FC . 98 Mülhausen, den ersten Be¬
reichsmeister aus . In Bayern steht der TSV .

Wb ig und Raff fiegten in derDeutfthlanbhalle
Ni « , ,nU,

r««« ‘>n«I< Letchtathlelikfest in der
Bon »^ eutfchlandhalle hat alle Erwartun -

In dem vollbesetzten Riesen-
die angemeldeten Spitzen -

Tt-g . 0we sechs Nationen sämtlich
^ der Ehrentribüne der Reichs -

hX Eesa„! '. r? *' Bitter von Halt , der Vertreter
feßr

1
»

^fäoften der teilnehmenden Länder,
n orena « l. ° - der Parteider Wehrmacht ,

t^ er K ^ adt Berlin .
.Wtt in ^ p^pvrt und insbesondere die Läufe
ß??ewick - i???u Programm dieser mustergültig
InrS9- Veranstaltung stark in Erschei-
Ä»

0°Dretp^ .n ^ ^ epunkt war zweifellos der
*n dem überraschend die drei

R» verrnn^ ." icht in den Endkampf einzugrei-
o?t Harbia . Bach einigen Runden hatten
Mt . unk ^ Aen und Mallon an die Spitze

8e fc6ranTT »
öen letzten Plätzen folgte der

vor ^ m Fuß laufende Norweger
R?? er Nilsson (Schweden ) und Span -
Ä ^ iesen

"
-A" °rk>. In der Schlußrunde

&n* lnne
F
n an dem führenden Harbig

«»
Ber Weltr- - "^ der Längsseite verlängerterW a»n seinen Schritt und als

klar °tt- Der ^ drang. war dieser sofort ge-
Dritter berliner Mallon wurde noch
schönst- £ot Ne.

w »? ° us wer ^ ""^ hätte der 30 00 - Me -
^Un? Esamkeit können , doch durch eine
*0Ori n>e « u Kampfgerichtes wurde eine

a?steter r 0
n

ff*
, Gelaufen . Wie schon über
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Nichts tine Harr» Szabo (Ungarn ) und
btlgs Su tun §?» ^ tefert mit dem Ausgang' ' Kainbl ' ii „ x bald hatte sich eine aus

.— v Eberlein bestehende Spit¬

zengruppe gebildet , der auf der Hälfte deS
WegeS auch der Kieler Seidenschnur ange¬
hörte. der jedoch biS zur zweiten Gruppe zu-
rückfiel In der Schlußrunde konnte auch
Eberletn nicht mehr das Tempo halten . In
einem großartigen Endkamps siegte Raff in
Brustbreite vor Kaindl. Die Zeit über die
vollen 8000 Meter war überaus schnell gewesen.
In der 3 mal 100 Meter Staffel siegte Berlin
überlegen vor Wittenberg und Nordhausen,
für das Mertens ein schönes Rennen lief .
Braunschweig ohne Harbig kam nicht zur Gel-
tMLg.

Den 70 - Meter - Flachlauf gewann
Neckermann klar vor Habermann (Berlin ) und
Feuerstein (Mannheim ) . Bereits in den Bor¬
läufen waren Scheuring, Kühnlein. Mattkus ,
Hammann u . a . ausgeschieden . Ueber die
70 - Meter -Hürbenstrecke war mit dem Schwe-
den Libmann der Sieger gegeben , der aller¬
dings zum Schluß von dem Dänen Thomsen
stark bedrängt wurde. Im Kugelstoßen genüg¬
ten für Trippe schon 15,41 Meter zum l . Preis
vor Bongen (14,69 Meter ) , der die Ausländer
Bergh und Nyguist auf die Plätze verwies.

Bei den Frauen war Erika Bietz durch
eine Fußverletzung behindert. Den 70- Meter-
Hürdenlauf holte sich dadurch Siegfriede Pra -
ter -Dempe vor Luise Krüger und im Flachlauf
triumphierte Rest Kurz (Frankfurt - Main ) vor
Dora Blask und Gisela Jahn 6, (beide Berlin ) .

Heinrich Heukel , der Ende vergangener
Woche noch in Köln Tennis spielte stand am
Sonntag in Berlin in der Hockep-Elf von Rot-
Weiß und verhalf seinem Verein durch drei
Tore zu einem in dieser Höhe überraschendem
6 : 0 (3 :0) -Sieg über den BSV .

1860 München nach der neuerlichen Niederlage
deS 1. F . C . Nürnberg vor dem sicheren Ge¬
winn des Titels . Rapid hat in der Ostmark
nach einem l : l -Unentschieden Vienna noch ein¬
mal Glück im Unglück gehabt , denn die
Austria wurde von der Admira mit 4 : 1 ge¬
schlagen. Dadurch haben die Hütteldörfer
alle Aussichten , den Titel erfolgreich zu ver¬
teidigen. Im Bereich Ostland stehen Preußen ,
Danzig und der deutsche SC . Posen für den
Endkamps bereit.

Die Deutsche Meisterschaft
Der Spielvlau für den ersten Durch-

aana der Grupvensptel» zur Deutschen Fuß¬
ballmeisterschaft ist bereits ausgestellt worden:
6. Avril Gruppe 1« : Vorwärts Rasensport
Gleiwitz — Luftwaffen SV . Stettin : Gruppe
Id : Sudetenmeister — Brandenburameister :
Gruppe 2» : Hamburger SV . — VW . Königs¬
berg : Gruppe 2d : Niedersachsenmeister —
Borussia Fulda : Gruppe 3 : Südwestmeister —
Tus Helene Alteneffen : VfL. 99 Köln — El-
saß --Meister. .

13. April (Ostersonntag) 1»: Ostlandmeister
— LSV . Stettin : 2a : Hamburger SB . — 1.
DB . Jena : 2b : FC . Schalke 04 — Nieder¬
sachsenmeister : 8 . Badenmeister — Ost-
markmeister: 4 . : Württembergmetster — Bay¬
ernmeister. 14. April (Ostermontaa) Id : Bran¬
denburameister — Dresdner SC . im Olympia¬
stadion . , . .

20. April , la : Ostlandmeister — VovwärtS
Rasensport Gleiwitz : 1b : Dresdner SC . — Su -
detemneister: 2a : 1. SB . Jena — BfB . Königs¬
berg : 2b : Schalke 04 — Borussia Fulda : 8 : TuS
Helene Alteneffen — Elsaßmeister. Südwest-
metster — DfL . 99 Köln : 4 : Bayernmeifter —
Badenmeister. Ostmarkmeister— Württomberg-
uretster.

27. April . 8 : TuS Helene Altenessen — VfL .
99 Köln, Elsaßmeister — Güdwestmeister : 4 :
Württemberssmeister— Badenmeister, Bayeru -
meister — Ostmarkmeister.

Potalendspiel Sachsen — Bayern
Bayer » schlug Südweft 5 :1

Den zweiten Vorschlußrundenkampf um den
ReichSbunbpokai gewann Bayern in Frank¬
furt/Main über Südwest mit 5 :1 (8 : 1) Toren
leichter als erwartet . Bayern verteidigt da¬
durch den Pokal gegen Sachsen , voraussichtlich
am 18. April in einer noch zu bestimmenden
Stabt .

Zn Coburg
Baden vor Bayern und Niederrhein

1500 Zuschauer sahen im Coburger Hofbräu-
hauS Badens Turner mit 547,7 P . vor Bayekn
mit 544,9 P . und Niederrhein mit 528 .4 P .
siegreich. Der nur knappe Borsprung der Ba¬
dener kam durch einen Versager von Dilg am
Reck zustande . Im Pferdsprung ging Baben
gleich in Front . Bayern holte an den Schau¬
kelringen etwas auf und setzte sich vor Nieder¬
rhein auf den zweiten Platz. Am Reck
schrumpfte der Vorsprung der Badener durch
DilgS Versager etwas zusammen , aber aus¬
gezeichnete Leistungen von Karl Stadel und
Beckert sicherten doch noch den badischen Er¬
folg . Bester Einzelturner war Stadel mit
97,2 P . vor Beckert (beide Baden ) mit 96,7 P .
und Friedrich (Bayern ) mit 94,0 P.

I » Zduuska-Wolr, einer Industriestadt deS
Warthelandes , fanden am Wochenende Ama-
teur -Boxkämpfe statt , die ihren Zweck als Wer-
beveranstaltung voll erfüllten. Im Sauptkampftrat Europameister Herbert (Nürnberg ) gegen
Kademalcher (Köntgshütte) an und siegte nach
Punkten.

Oabensfugendfdiwimmer in Berlin unterlegen
Der Schwimmvergleichstampfder HZ .-Eeb iete Berlin und Baden

in der Reichshauptstadt
Am SamStngnachmittag und Sonntagvor -

mittag würde in der Reichshauptstadt ein
Schwtmmvergleichskampf der HJ .-Gebiete
Berlin und Baden, die bei den Deutschen Ju -
gendmeisterschasten in Breslau im Vorjahre
mit den besten Leistungen aufwarten konnten,
ausgetragen . Der Kampf , der sich am Sams¬
tagnachmittag im Poststadion Berlin über vier
Stafteln und einem Kunstspringen aufgeteilt in
je vier Pflicht- und Kürsprünge, erstreckte und
im Schwimmbad Berlin - Mitte ein lebhaftes
Wasserballspiel brachte , fand unter der Ber¬
liner Bevölkerung reges Interesse und endete
mit dem Gesamtergebnis 16 :8 für Berlin .

Nachdem die jugendlichen Wettkämpfer der
beiden Gebiete am Samstagnachmittag in der
geschmückten Schwimmhalle des Poststadions
zu Beginn des Wettkampfes angetreten waren,
eröffnete Gefolgfchaftsführer K u h n o w im
Aufträge des Gebietes Berlin die Veranstal¬
tung. Er begrüßte die Wettkampfteilnehmer
und hieß insbesondere die Schwimmkameraden
des Gebietes Baden in der Reichshauptstadt
herzlich willkommen . Er gab dabei seiner
Freude Ausdruck , eine solche Groß -Beranstal -
tung trotz des Krieges durchführen zu können ,in der die Jugend als deutscher Sportnach¬
wuchs Gelegenheit hat. sich in ritterlichem
Kampfe zu messen.Nun gab der Kampfrichter daS Zeichen zum
Beginn der Wettkämpfe . Zuerst waren die
Kunstspringer an der Reihe. Eine schöne
und aufrechte Haltung kennzeichneten diese
Sprünge und ein jeder Sprung hatte seinen
besonderen Reiz und seine besondere Eigen¬
art . ES war deshalb für die Kampfrichter nicht
leicht, den besten Springer zu ermitteln . Bon
den badischen Teilnehmern gelang eS
E n g l e r , Bann 110 (Heidelberg) bei
Pflichtsprüngen unter den fünf Besten zuBei den Kürsprüngen gelang eS ihm ,

A undzweiten Platz in Klaff«

nur
den

fein .
den

den fünftenzw
Platz in Klasse 8 zu erringen .

Bei der 6 - mal - 50 - Meter - Kraul -
staffel konnte sich Sie Berliner Mannschaft
nach hartem Kampf durchsetzen. Langsam bängte
sie die badisch « Gästemannschaft ab : eS soll
jedoch nicht unerwähnt bleiben, daß der Schluß¬
mann der badischen Mannschaft , Schwarz ,Bann 110 (Heidelberg) , etwa zwei Meter wieder
aufholte, wodurch die Berliner Jugendschwim¬
mer nur einen knappen , aber verdienten Siegdavontragen konnten. Bei der 4 - mal - 10v .
Meter - Kraul st affel waren die erstenSchwimmer der beiden Mannschaften bis zum
Wechsel ziemlich gleich. Dem zweiten Staffel¬
schwimmer der badischen Mannschaft , Post -
weiler . Bann 109 (Karlsruhe ) , der seine
Strecke in der kürzesten Zeit von 1 :02,5 Minu¬
ten zurücklegte . gelang bis .zum Wechsel etwa
1 Meter Vorsprung , den jedoch Berlins dritter
Staffelfchwimmer, Kadziorra , wieder aufholie
und der Schlußmann der Berliner Mannschaft ,Hitziger , zu einem Vorsprung in Körpcrlänqeansbauen konnte .

Interessant und besonders spannend war die
6 - m a l » 100 » M et e r - L a g e n st a ff el der
beiden Mannschaften . Auf der ganzen Strecke
führte Baden , nur durch die hervorragende Lei¬
stung von Hitziger , Gebiet Berlin , der als
Schlußmann die 100 Meter Kraul in 59,8 Sek.schwamm und damit eine eigene Bestleistung
aufstellte , konnte die Berliner Mannschaft den
Vorsprung der Badener bis auf Handschlagaufholen. Von der badischen Mannschaft schwam¬
men bei der Lagenstaffel ihre Strecke im Brust¬
schwimmen Bauer , Bann 110 (Heidelberg)mit 1 : 14,0 Minuten , im Kraulschwimmen
Schwarz . Bann 110 (Heidelberg) mit 1 :02,0Minuten und im Rückenschwimmer Post -
weiler . Bann 109 (Karlsruhe ) mit 1 :17,0Minuten am besten .Bei der 4 mal 200 - Meter - Brusb >»
staffel wurden in der badischen Mannschaft
zum ersten Male zwei neue Kräfte eingesetzt,die erst dieser Tage aus der DJ .-Klasse ka'-
men . Ihnen fehlte also die Wettkampferfah.rung . die zu solchen Kämpfen unbedingt erfor¬
derlich ist . Dadurch konnte die erfahrenere
Mannschaft des Gebietes Berlin dielen Wett¬
kampf mit klarem Vorsprung für sich entschei¬den.

Der Sonntagvormittag vereinte die Wett¬
kämpfer der beiden Gebiet« in der groben
Schwimmhalle Berlin -Mitte , die ganz im Zei.
chen eines flott ausgetragenen Wasser -
ballspielS zwischen den beiden Mannschaf¬
ten stand. Biele Berliner batten sich hier ein -
gefunden und bewunderten die saubere Ball¬
behandlung der beiden Mannschaften, deren

Kämpfer ihr Bestes für den Sieg ihrer Mann¬
schaft hergaben. Nach wechselvollem, barten
aber unbedingt fairen Spiel konnte die län-
aere und bessere Erfahrung der Berliner
Mannschaft einen klaren ll : 0-Siea beraus -
spielen . Für unser« junge badische Mannschaft
war jedoch das Treffen eine aute Schule : denn
die Jungens haben so manches Brauchbare
dabei gelernt .

So bildete der Schwimmvergleichskampfder
HJ .-Gebiete Berlin und Baden in der Reichs .
Hauptstadt einen wertvollen Ansporn zur wei.
teren sportlichen Ertüchtigung und Ausbil¬

dung unserer juimen badischen Nachwuchs¬
schwimmer. —okl.

Die Ergebnisse :
Kunstspringen 1 . Teil 4 Pfltchtsprünge:

1 . Hampel, 40,13 , Berlin . 2 . Schurbaum , 39,97,
Berlin , 3 . Heinze , 89,53 . Berlin , 4. Richter,
81,26 , Berlin . 5. Engler , 26,08 , Baden.

6 mal 50 Meter Kraulstaffel der Ge¬
biete Berlin und Baden : 1 . Gebiet Berlin ,
2 :52,0 Min .. Mannschaft : Suderow . Steuer ,
Kedzivrra, Hitziger , Bartels , Schledz . 2. Gebiet
Baden , 2 :54,6 Min . Mannschaft : Reiyhard ,
Wachtel , Franke , Thomas , Postweiler . Schwarz.

6 mal 100 Meter Lagenstaffel der Ge¬
biete Berlin und Baden : Gebiet Berlin . Ge¬
biet Baben , totes Rennen . 7.10,4 Min . Mann¬
schaft Berlin : Blankenselb, Kedzivrra, Sa -
bowski, Reimann . Hcym , Hitziger : Mannschaft
Baden : Postweiler . Göbel, Reinhart , Wachtel,Bauer . Schwarz.

Kunstspringen . 2 . Teil . Kürspringen :
a) 1 . Schurbaum , Gebiet Berlin . 92,7i Punkte ,
2. Engler , Gebiet Baden , 59,28 Punkte .
b) l . Schurbaum , 156 Triton Forelle . 92,71
Punkte : 2. Hampel. 198 Spandau 04 , 87,04
Punkte : 8. Heinze . 155 Triton Forelle. 87,90
Punkte : 4. Richter, 155 Triton Forelle, 80,96
Punkte,- 5. Engler , 110 Nicka-Hetdelberg. 59,28
Punkte.

4 mal 200 Meter Bru st st affel der Ge¬
biete Berlin und Baden : 1 . Gebiet Berlin ,
12 :04,1 Min ., Mannschaft : Schenk. Fischer ,
Blankenselb, Heym : 2. Gebiet Baden . 12 :80,6
Min . . Mannschaft: Göbel, Eisenbeißer, Bauer ,Ekinger.

4 mal 100 Meter K r a u l st a f f e l der Ge¬
biete Berlin und Baden : 1 . Gebiet Berlin ,
4 : 17,0. Mannschaft: Bartels , Suderow , Ke -
dziorra , Hitziger : 8. Gebiet Baden , 4 :19,3 Min .,
Mannschaft : Reinhardt . Postweiler, Thomas,Schwarz.

Radrennen nm den Walter -Sawall -
Medaillenpreis für HI .

Wieder war Gebiet 81 /Ba »» 168 siegreich
vertrete «

. Auch beim vorletzten Start um den Walter -
Sawall -Preis in der Stuttgarter Winterbahn
am vergangenen Samstagabend konnte sich der
Favorit Edmund Nagel vom Bann 109 erfolg¬
reich durchsetzen. Nachdem er bereits im Neu-
nen am 1 . März feiste haushohe Ueberlegen-
heit aufzeigte, bewies er diesmal , daß er vonRenne» zu Rennen besser zu werden vermag.Ueber 4000 Zuschauer waren gekommen und
erlebten spannende Nennen. Den Auftakt bil-
bete wie stets , das Jugendfahren , bas in meh¬reren Ausscheibungsrennen abgewickclt wer¬
den mußte. Bereits seinen Vorlauf gewannNagel mit mehreren Längen in sicherem und
taktisch klugen Rennen . Im Enblauf blieben
ihm seine Gegner dicht auf den Versen. Als
jedoch die Glocke ertönte , war Nagel nicht zuhalten und riß einfach aus . Mit über 3 Län¬
gen fuhr er seinen Sieg nach Hause .

Nagel, der stets in tadelloser Verfassung und
vorschriftsmäßiger Kleidung antrat , hat sich bei
den schwäbischen Vahnbesuchern sehr beliebt
gemacht und der Beifall auf seiner Ehren¬runde mit vielen erfreulichen Zurufen bewie -
sen dies zur Genüge.

Der Stand der Plätze ist nun folgender:
1 . Nagel Edmund 23 Punkte , 2. Holzäpfel-
Stuttgart 13 Punkte . 8. Hermann -Stuttgart
9 Punkte.

Zu bemerken bleibt, baß den Jungen aus
Stuttgart ober der näheren Umgebung bas
Training in der Stuttgarter Halle jederzeit
leicht möglich ist , während Nagel sich diesesVorteils nicht erfreuen kann und sein ganzes
Training auf die Straße verlegen muß. Wenn
er also dennoch sich derart vorzuschaffen ver¬
mochte, so ist daS ein Verdienst zähestenö Wil¬
lens und eifrigster hingebungsvollster Arbeit,der er sich willig unterzieht, wann immer es
ihm die Zeit erlaubt . H . M .- C.

lleberanS starke Nennungen für die
Heeresmeisterschaft für Skilauf

Die HeereSmeisterfchaften für Skilauf im
Wehrkreis V, die vom 19. bis 21 . März aut
dem Feldberg im Schwarzwall » stattfinden, ha¬ben am Sonntagnachmittag einen nicht erwar -
teten Auftakt dadurch gefunden, daß für den
Patrouillenlauf ein besonderer Ausschei -
d unaslauf durchgeführt werden mußte.Die Nennungen waren so stark , baß von einer
Division sechs Patrouillenmelbungen abgege-
ben worden waren , während nach den Aus¬
schreibungen nur drei zugelaffen werden kön -
nen. Infolgedessen war die Feststellung nötig,welche der gemeldeten Patrouillen für den
Hauptlauf am 21 . März teilnehmen können .Im übrigen sind auch die Meldungen für ben
Langlauf am 19. März sehr stark mit 130 Teil -
nebmern. Für den Abfahrtslauf am 20. Mär ,
sind 150 Teilnehmer gemeldet , während fürden Patroutllenlauf 14 Patrouillen zu je vierMann inö Treffen gehen . Die Scharftchieß -
Übung , die mit dem Patrouillcnlauf verbun¬
den ist . wird auf der Nordseite deS Serzogen-
SornS burchgeführt , wo für ben 21 . März ent -
sprechende Absperrungen vorgesehen sind . Anden Wettläufen wird der StellvertretendeKommandierende General und Befehlshaberim Wehrkreis V . General der Infanterie Ob -
w a l d teilnehmen. bg.

Italiens alpine Skimeifterfchafte « wurden
mit dem Torlauf in Selva im Grödnertal be¬
endet . Sowohl Zeno Colo als auch Celina Sehi
belegten die ersten Plätze und gewannen da-
mit die Kombination vor Stefan Sertorelli
und Guiseppe Armand bziv. Maria Seghi.

Tschammerpokal
an Zennewein und Broxauf

Das 4. Arlberg -Rennen um öen Tschammer-Pokal wurde am Sonntag auf dem Torlauf¬
hang in St . Anton entschieden. Durch einen
phantastischen zweiten Lauf sicherte sich der
jung« Engelbert Haider den Sieg im Tor¬
lauf und wurde damit zweiter in der Kombi¬
nation hinter Weltmeister Josef Jen ne -
wein , der ben zum Kombinationssieg gerade
noch ausreichenden dritten Platz belegte . DaS
Rennen der Frauen war in Miwesenheit von
Christi Cranz eine sichere Sache für die JnnS -
bruckerin Rosemarie Broxauf , die auch im
Torlauf mit der Bestzeit aufwartete .Mit der Siegerehrung vor dem Hotel Post ,die in Vertretung des Reichssportfichrers Ba¬
ron Le Fort vornahm , endete die in jeder Hin-
sicht großartig verlaufene Veranstaltung .

Ergebnisse : 1. E. Haider ( Seeseld ) 64,8
und 60.8 - 125,1 : 2. « . Seer (Bad Gastein) 64.8
und 62,6 — 126,9 ; 8. Jennewein <WL . Arlberg)
65.2 und 63,9 -» 129,1 : 4. H . Nogler (WH . Inns¬
bruck ) 67,2 und 63.8 --- 130,5 : 5. I . Gab! (WL.
Arlberg ) 66,6 und 64 .4 - 181,2 ; 6. H. Lantfchner
(Innsbruck ) 64,0 und 67,6 - 131,6.

Frauen : 1 . R , Proxauf (Innsbruck ) 72,7
und 71,9 - 144,6 ; 2. A . Fischer ( Garmisch ) 77,5
und 76,9 = 154,4 ; 8 . H. Gödl (Innsbruck ) 71,5
und 75,4 ■* 156,9 ; 4 . G . Nißl (Arlberg ) 74,7 und
80.2 164,9 ; 5. L. Hoferer ( München ) 109 .9 und
98.2 und 6 Strafsekunden = 214,1.Kombination : M ä n n e r : 1 . I . Jenne¬wein 5 :56,8 ; 2. E . Haider 5 : 58,4 ; 4 . H . Lantsch-
ner 6 : 10,4 ; 5 . H . Nogler 6 :10,8 ; 6. I . Gabi
6 : 12,1 ; 7. Seer 6 : 17,4.

Frauen : 1. R . Proraus 7:21,5 ; 2. A. Fischer
7 :88,5 ; 8. G . Riß ! 7 : 56,9 ; 4 . H . Gödl 8 :05,9 ; 5 .
L . Hoferer 9 : 08,7.
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frühzeitiges Altern . (38157 )

Tiefe Fallen entferne ich In kurzer Zeit

Anneliese Hesselbacher
Tel . 6128 Moderne Kosmetik Tel 6128
Sprechstd . v . P—12 u . 14—19 Uhr. Mont u. Samst . geschl

letzt BismarcMstraße 37"

Für sämtliche
MM M M » aa M

( Luftschützkeller)
empfiehlt sich

Baugeschäft A . Hellriegel
LEOPOLDSHAFEN , KlrchenstraBe 15.

Telefon Linkenheim 77.

Achtung Hautletdende !
tDimtiae Hoflußt aoer ein neues fleliinliiel!

Cor einiger Zeit ist cs gelungen , ein neues Heilmittel fUr die mit
Hautleihen Geplagten zu erfinden. Dieses neue, im HersteUungsr
verfahren zweifach patentierte Heilmittel ist ein Kefirpräparat , es
enthält keinerlei chemische Zusätze und ist daher unschädlich.
Siechten, Hautausschläge , die speziell von unreinem vlut her,
Ellhren, Surunkel , pidel , JRltdrcr , eherne fauch verufsekzeme)
forme unreine Haut können jetzt durch dieses neue tJraparat m
vielen {Fällen mit befolg bekämpft werden , und auch bet Gchuppenr
hechte stn- günstige brgednisse erzielt worden . Dieses neue Prä ,
q>arat hat Heilerfolge aufzuweisen , die immer wieder bestätigt
trerötn . und viele Anerkennungen auch von jahrelangen , verr
olteten Fällen liegen vor . Kurpadung z,- 5 JtJtt . Grostpadung
dreifach 6^ 0 Jttft franko Nachnahme . Interessante Broschüre
und viele amtlich beglaubigte Anerkennungen sendet kostenlos
Or . E . GUnther & Co *» JUrt. R86 , Leipziget , Festlacbfifll

Inhaber C, H. JVolUehläger.

Versteigerungen

SeWlichc VkrsteigeMg
Dienstag , de» 18. März 1911 , nach¬

mittags 2 Uhr, werde ich in Karlsruhe »
Herrcustraße 11 . 2 . Stock, im Aufträge
zegen bar und 10 Proz . Aufgeld öffent¬
lich versteigern: <83508)

1 Eßzimmer, 1 kompl . Schlafzimmer,
1 eiserne Betten mit Matratzen, Kiffen
and Deckbett, 1 weißlack . Küchentisch,l Couch. 1 Polstersessel . 1 Nähmaschine ,l eis. Bettstelle, weiß lack, 1 Flurgar¬
derobe , 1 Kleiderschrank . 1 Etagere . 1
Vorratsschränkchen u. etwas Speicher¬
kram . (33508

Karlsruhe , den 16. März 1941.
No«, Obergerichtsvollzieher.

5taat §theater
Gpofies Haus

Montag , 17. Mär, . 18.30- 20.45 Uhr
fflefol. Borst. KdF.

Meitze Nilchie
Schauspiel von Anspach

Dienstag , 18. Marz . 18.30- 21 Uhr
Gastfp. der Kgl. Oper Vittorio

Emanuele . Florenz
Die heimliche Ehe

Oper von Timarofa

B
Auskunft kostenlos , wie man von

ettnässen
befreit werden kann. Alter und Geschlech'
angeben. Versand de» Eisenbach- Methode ,
F. Knauer , München t / 268 Oachauerstr. 16

Zur Boöcnpflcgc !
Flüssiges
Bohnerwachs

für Parkett und Linoleum
gibt mühelos dauerhaften
Hochglanz
Literflasche RM. 1 .75

Drogerie 8 . Günther
KARLSRUHE . ZBhrlngerstr . 55
Telephon 1F09 (30405

uwiKwid.
nehmen

gern das wohlschmeckende
Kalk-Vita min - Prä parat

Es kräftigt die Knochen, fördert die
Zahnbildung des Kindes und hebt
das Wohlbefinden besonders der
werdenden und stillenden Mütter.

50Tabl . RM. 1,20 / 50 g Pulver RM. 1,10 in Apotheken u. Drog.

Vorrätig in Karlsruhe : In den Apotheken und Drog . :
Apoth . Barth ; Drog . Bühler ; Drog . Fey : Drog . Fischer ;Drog . Gebhard : Drog . Günther ; Drog . Gugger ; Drog.
Apoth . Hernung ; Drog . Kirchenbauer: Drog . Wwe . Lösch :
Drog . Maier ; Drog . Manschott ; Drog . Mayer ; Drog .Olbert ; Drog . Apoth . Reichard ; Drog . Reis ; Drog . Roth ;Drog . Gebr. Schradi ; Drog . Tscherning ; Drog . Vetter ;Drog . Wallenfels ; Drog . Walz ; Drog . Zeiter ; Drog.Zentner ; Mühlburg : Drog . Hofmeister : Rüppurr : Drog.Belten ; Weiherseld: Drog . Rolle; Verghauseu: Drog . Kronier .

(49948)

KalkViton" ?
PräporoT

lOOBPwl**r

Schreib- und
Reparaturen In der Spez.-Rep.-Werkstfitte ’
CPIMI CD BOromaschlnsn >
OUnULCn Moehanlkermelster
Herrenstraße Ecke Zirkel , Telefon 4539

e . woificri
tchoniw
U richtig H

Zu vermieten
Moderne

4 Mmrrwohnnns
Etagenhei »« . , Kachelbad. Fremden ; . ,in gt . Hause beim Stadta . auf 1. 4.
zu vermieten . Preis 140 Mark .
Angebote unter Nr . 17268 an den
Fübrer - Berlaa Karlsruhe .

GiitmA. Zim .
2 Bett ., fof . ju ver¬
miet. Ziegler , Uh«. ,« arlftrohe 25 , I Tr .

(17273)

SlitniiA .M .
bes. Eing . , sofort zu
verm . Viktoriastr. 10,
3. St . . Khe . (17274
Äat möbl.. sonniges

Zimmer
fof . an Herrn zu vm.
Urieggfte. 58, pari . ,« arltrohe . (17159)

Möbl.Zimmn
an anständig . Herrn
zu vermieten.
Werderstratze 94, IV. ,
Karlsruhe . (17266)

BB
Freundl . . aut
Möbl . Zimmer
in rnh . Hause von
berufst . Frl . gesucht .
Angeb. u . v 33768
an ?führ .-Berl . Khe .
BerufStät . f̂ rl . sucht
möbl. Zimmer
Nähe Mühlbg . Tor .
Angebote unt . 17276
an den stührer -Ver-
log Karlsruhe .

Kleimmzeisen
»er grahe Srfoi ,

Altes zu Neuem machen l
Stoff und Garn sparen heißt richtig

zuschneiden
Durch verblüffend einfache Methode ändern Sie nachallen Schnitt - Modeheften unmoderne Gerdero¬
ben » wie Mäntel , Kostüme usw ., auf eigene Figur und

modernsten Schnitt um.
Langwierige Anproben fallen fort !
Unkostenbeitrag 20 Pfg. Einmaliger Besudi genügtl
UonOhrangen : Ab morgenDienst . 1 8 .- einfchl. 21 .März
Dienstag u . Mittwoch nachmitt . 3 .30 u . abends 7.30,Donnerstag vorm . 10 .30, nachm . 3 .30, abds . 7.30,Freitag vorm . 10 .30, nachm . 3 .30 Uhr
Nurim„Friedrichshor KarhfriedriclfSlr .20

Veranstalter : Frau Fischer
Vorführungsdauer IV« Stunde

co
s ?
Bf
tr co
o •
w N
n •
ar s
2* «
3 *

Bitte ansschneiden und weitersagun I
Erscheint einmalig ! m0

Tanz-
Kurse

Stunden
jederzeit

Eisele
SoflenstraBo 3B

sofort lieferbar

in verschied . Größen
mit Kohlenwagen

G. Dürr
Karlsruhe ,

Zahringerstr . 57,
Ehestandsscheine.

Ratenkauf . (32065

Verloren
12 Mark

Straßenbahnlinie 2
oder im Kaufhaus
Schneider Abzugeb .
gegen Belohnung im
Fundbüro Karlsruhe .

Welt-Globus 1941
108 cm Umfang . . Eine Höchstleistung I

Mein bet Globus gibt das Bild der Erde richtig wieder .
Viele Fragen können nur <mt Globus geklärt werden . Wer
die weltwlrtlchastltchen und weltpolitischen Zusammenbänai
übersehen und di« Ueberleaenheit der Urteils gewinnen will .der brauch » diesen neuen Globus . Er kostet nur 4 Mk. mo.. . . . _ .. . .

_
- - - - f,i ' ' ' '

Werk . Erde und Men

natlich , ohne Ausst
OrtSres " " ' Gebrauchranleitung , umtastender

ex, gompast und dar 200 Seiten starke , reich illustrierte
nsch - werden kostenlos milgeliefert .

Eri .-Orl Halle . ) " "_ (Ge-
Wenn Sie ihn nochsamtprelS 36 RM .

heute bestellen, kann er Ihnen schon morgen gute Diensteerweisen . Auf Wunsch 3 Tage zur Anstchl, daher kein Risiko.
Pestalozzibuchhandtung vaue/S . 257

Nehmen Sie die
zuverlässige

und Sie sind Hühner¬
augen u. Hornhaut in
wenigen Tagen losl
Zur weiteren
Fußpflege dann

Ihre HIBe
wie *
langl

. . Uxi&chAe.
" Fußpflegemittel

Käufgesuchre

3c& JiauQe <det * :
Qoldschmuck / Brillanten
Perlen /Korallen/TUrkisen
Granaten / gold. Uhren
Zahnkronen / Münzen

fö. TCamft&uee
Karlsruhe / Kaiserstrasse 201

90125

Glasflaschen
Vs. H ttne 1 Liter kauft tede
Men« 32S47)

Pektinfadrlk Renenbürg
(Werltemberg ) .

Allttnsteh. Ehepaar

1 -2 Zimmer
und Küche

Evtl , wird HauSar -
büt od . Büroreinig ,
übernommen.
Angebote n . H 93570
an Führ .-Berl . Kh«.

Wahl soll einmal nicht Qual bedeuten
vor allem nicht, wenn sie um den Beruf gehtl Weitblickende,
besorgte Eltern - wer wäre das nicht - und die intelligente,
tüchtige weibliche Jugend der heutigen Zeit wählen das

Damenschneiderei h a n dwe rk !
Ein Beruf, der befriedigt , der im wahrsten Sinne des Wortes
eine Berufung istl Bei der selbständigen Damenschneider¬
meisterin liegt nach richtiger Lehr - und Gesellenzeit

das neue deutsche Modeschaffenl
Dieses vielseitige Kunsthandwerk bietet überdies gute Existenz
u .Auffliegmöglichkeiten . Mei(lerinnen u .Meiüererwarten u .benö-
tigen auch in diesemJahr eine berufsfreudige junge Generation .

" Damenschneider -Innung für den Amtsbezirk Karlsruhe
Geschäftsstelle ! Karlsruhe , Zirkel 32 - Telefon 5882

ctcltc., gut erhalte»,
I» k»»sen gesucht .
Angeb . an (33560)
Teles. n 1642, Uh«.

Herrenfahrrad
gnt erhalten , sowie
eine Klei».

Schreibmaschine
möglichst mit Koffer
zu kaufen gesucht .
Angeb. » . 16826 an
flührer -Berlag Khe .

Deutscher (17265)
GchüserhllnS

m . Stammbaum um¬
ständehalb. zu verkf .M . Iah « , Khe .-Dur .
lach . Lortzingstr. 15.

MÜdlbkN
für Zimmer und Küche «ms Wort
gesucht . (63084 )

Fra » Men,er. „ßräncr vanw ",
Ltieuburg.

Durchaus invcrläMgc, orbenbltche
Sausgeyllfln

gesucht für sclbstSndhgc Daucrftcl -
luna . Eintritt baldmöglichst.Dr . web . Otto Böhue,Karlsruhe. Vloltkeftraß « 167.Dcleton 7567. (33667)

Aeitere, selbstiindig «

lediglich zum Kochen
in trauenlose» Ha»r -
halt ge s » ch t.« olsch .

Ude . -RSphirr ,ra »««ftr»h» IS.
Selbständiger

Mübchen
in frauenloie» Ge-
schäftrhaurhalt

ß e t » ch k.
Schl»hdr»g«rt«

Heidelberg. (30762 )

btestengesuche

Heimarbeit

Da« e sucht
Heimarbefi

auch Schreibarbeit« .
Angeb. » . 16988 an
Führer -Verlag Khe .

Kleinanzeim
der groß« Sriol«

von » kvrk
Ul» Ul».nin > narb dam *l*'9*"
>» »» n »n Raman von Oanj » ' *

Der
od «

' Berg
mit : Hansl Knoteck , Pool a>-»we
W. Andorgs . 1. Frltx a »mf "

Spielleitung ; Hans Depp *

Heutes 3 .30, 5. 10, 7.30 Uhr
lugend zugolaisea

/ K WhStMW
^ und Saptlel

Ein herrlicher Fil ,n
aus der Schatzkammer der

RENATE MÜLLER t
GUSTAV FRÖHLICH
2 unvergessliche Stunden I
Beginn : 3.30 5 .30 7.30 Uh^

Donnerstag - Sonntafl *

TrBneede Augeat
Müde Augen ? ff
AegendrBcliea md lerleke ** *
Schwache Angennerven ?
Vertchwemmenet tehbild ? . f t

w dann Hofapotheker Scha # *

uegetabililchesaugenuiaier
Zu haben :

Drog . Cerl RoHi. Herren »» .

Lehrer od Abiturient
>« r Rachbilte
fät Englisch und

Mathematik gesucht .
Angeb. mit Stunden ,
drei» unter »7762 an
d. Führ .-Berl . Khe .

Handharmonika
Aeeordeon.Unterricht
ert . Fach !. ® 51 ,
Ktze. . SofieRftr. 18.
Leite a . Spielringe

mrd Orchester
(49689 )

Nach langem, schweremLeiden Ist unsere innig*
geliebte
Frau Hedwig Luftz

Beb. Marold
sanft entschlafen. (33636
Pforzheim, Baden-Baden, 1L März 1941.

In tiefer Trauer:
Familien Marold, Todt, Mahla .Familien Lntz, Dr. Merkle, Dr. Reaaod
und Bender .

Die Einäscherung findet
in Pforzheim, statt

am Montag, 17. Märt

3m Schwär,wölb .
Gegen- Karlsruhe

2- J Zimmer
mit Küche und Bad , für längerenAufenthalt gesucht .
Angebote erbittet unter G 33772
an den Führer -Verlag Karlsruhe .
Höh. Beamter sucht auf 1. Mai oder
später « roste

3 Zimmer -Wobuuugmit Mansarde oder 4 Zimmer - Woh-
«uuq mit Bad in gut . Lage zu miet .. • " Bad inNeubau kann in Tausch gegebenwerden . Angebote unter 17361 anden Führer - Verlag Karlsruhe .

nämlich alle , die sich
ewig nervös , mißmutig und er¬

schöpft fühlen , die keinen rechten
Appetit haben oder an Schlaflosigkeit ,

Schwindel und Kopfschmerxen leiden , — kurz
alle , deren Lebenskräfte vorseitig verbraucht
sind . Sie sollen ein Mittel kennenlernen , das
schon vielen Leidenxgenoxxen Lebensfreude
und Schaffenslust zurückgegeben hat t

- Da*ued. PkSdtuues *

F RE GALIN

Zu verkauferi
fflefita .

automatischePumpenaniagen
Autowalchpumvcu . Watlerentetle -
usngs - und Eutbärtuugsaslageu .

Wastervettorg . Brunnenbau billigst durchFr « molsch . Uarirrnhe, «malienstr Z7,Ikleson 38 . r «il,ahlusg. U Monaltrales.Bahn lieterdar . 162433

Phosphor , Kalk , Eisen , Lecithin , Eiweiß und
Vitamine sind seine lebenswichtigen Aufbau *
Stoffe . FREOALIN will das Blut erneuern , die
Nerven wieder kräftigen , den Stoffwechsel
anregen und so den ganzen Organismus neu
beleben . Zahlreiche Anerkennungen bestäti¬
gen die gute Wirkung .

Wer diesen Gutschein ausgefüllt einschicht ,
bekommt die Aufklärungsschrift !

« Gesundheit - Le benag ljick ~ kostenlos I

La . 50 Ztr . Prima
-lotrüben

zum außergewöhnlich
günst. Preis v . nur
3.86 Jt p. 3tr . wo -

- mögl. als ein Posten
! fcf . weg . Lagerung- -
1mang , ab Lag. Karls -
i ruhe abzugeben.
Angebote unt . 17257

^an Führ .-Verl . Khe .

1202

Gut erhaltener
Kinder¬
wagen

lfenbein. zu verkf .
l^ochsheim . Bahnhof¬
straße 286 . (4401

Gut erhalten«
SücheueiurichiNNg
zu verkaufen. Anzus .
von 8 bis 15 Uhr.
Rudolfftr . 17, III ..
Karlsruhe . (17269)
Eleg . f. neuer d.-bl.
KindermUN

komplett, zu verkf .
Auguftaftrahe 7, pt . .
Karlsruhe . (17253)

1 Xmus 140 ra
Seide-Lampenschirm,
schw. Lederpantoffel,
44. Leinekragen mit
Ecken. 45 u . 46. Un¬
terwasch « für starte
Figur . Anfragen
Telefo« 985 . Khe .

(16896 V
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Name'. .

8stuft «,

An Dr . mnd . Ph . Sdiuht *PrtgollfHOH * A ti * He
Iü5Üt 4 #

Nchlen-Pechrapfeii
roh . ein vorz . AnteuerungSmaterial
tür Kohle und Koks usw . ohne Hol,
liefert ver Bahn a . Bork , pro 1000
Stück , u Mk . 3 .80 etnschl . Säcke.

>Bedarf für 1941 sofort bestellen bei
, A . Bayer , Ficht..Pechz .-Verwrrtnn «,
i Sreilalüng . Ob ». (32398

Dis 10. Woche
Haasfranen , Brautleute, Männer
geben wir nunmehr lefjmals Gelegenheit unsere

Vorträge
für neuzeitliche KOchenfOhrung 1

Die iina treue « e
Keine Herde , kein Pfeiftopf , keine Rohkost !
Praktische Vorführung der Zubereitung ver¬
schiedener Speisen , sowie Dünsten , in ca. 30
Minuten tischfertig

Beispiellose Nährmerterhaltung der Speisenl
Erstaunliche Gesdimacksoerbesserung ! Frisch¬
haltung der Speisen ohne Kühlschrank . Sen¬
kung der Haushaltungskosten zum Teil über
50% . Unglaubliche Arbeitserleichterungt

Brennstoffersparnis bis 75 %
Gelobt von Gesunden , wertvoll
für Kranke , wichtig für Diät -
kiiehen, Aerzte, Sanatorien

zu hören .
Alle Hausfrauen , Männer nnd Brautleute

die diese Veranstaltung besuchten , begeisterten
sich fUr den erlebten gigantischen Fortschritt .
Darum besuchen auch Sie diese hochinteressante
und lehrreiche Veranstaltung mit Ihrem Gatten im
Saale des Friedrichshoffet

Karl ’ Frlodrlchstr . Nr . 28

Montag , den 17. III. . Dienstag , den 18. III.,Mittwoch , den 19 . 111., Donnerstag ,den 20 . III.
Freitag , den 21 . III. 1941 , jeweils nachmittags

4 Uhr und abends l/ 2 8 Uhr , SchluS 9 Uhr
Sanaa -KUcbenknltnri Kostproben gratis!

üler

in Latein . Englisch. Mathematik , in
Karlsruhe a . sot . v . Lehrkraft einerOberschule gef. Gleich, . Beautstcht. d .Sausarb . in dies. Fächern erwünscht.Geil . Angeb . mit Preisangabe erb.« . 17364 an den Führ .-Berlag Khe .

I I
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Offene Stellen
Ein i»o« ISnt8et

NSlkergeWe
für sofortigen Eintritt oder für
1. Avrtl 1941 gesucht . (Fahrgeldwird vergütet ) .
Angebote unter GA . 6164 an den
Führer -Verlag Gaggenau .

Kaufmännischer
Lehrling

gesucht . Angebote umter H 33355
an den FüHrer -Berlog Karlsruhe .

Tsckss-Anzsigs
Gott der AffmSchtlg « hat heut « unsern Neben , troutorg ***
den Vater

Heinrich Riehm
(55577)

Direktor nd Harret L R.
Im 75. Lebentjahre zu sich genommen .
Mosbach , den 16. Mürz 1941.

Die Klndor :
Luise Riehm , Konstanz
Hanne Riehm , Neidenstein
Der« Riehm , Karlsruhe
Merle Riehm , Mosbach
Gertrud Riehm , Mosbach
Hedwig Riehm, Friedrichsbrunn

Dt# Beerdigung findet am Dienstag , den 18. März, 18 Uhf#
von der Friedhofkapelle Mosbach aus statt

Tüchtiger, zuverlässig.

Bullbogg-
fnhrtr

auf sosori in Dauer -
stellung gesucht .

Pari Kling.
UarlSruhe.

Rüppurr » Sie . 35,
Tel. 1648. (33365 )

Weiblich
Aus sosort oder spä¬
ter lleistiger

MIWII
für Küche gesucht ,« aftftät«, Trompeter
dou Säckingeu, Khe .,Saiseralle , ».

Eintritt frei !

In frauenlosen Haushalt tu Bühl /Bade» ittvmäftiitse

SauSWterüi
di« kochen uni den Haushalt selb¬
ständig führen kann , auf sofort oder
1. rcsp. IS . Avril gesucht .
Angebote unter B 33571 an den
Führcr - Berlag Karlsruhe .
Gesucht aus 1. AvrU zuverlästiges

Mädchen
für Haushalt und Bedienen , auch
Anfängerin . (38774 )
Angebote mit Bild nt richte» an

Brauerei Willwau «,
Senge «bach bei Oksruburg .

Toclsr -Anrsigs
3« n» tag . cwa 15. M,rc snttchllsf mslns M*bs Frau , - «>» , .

gut « Mutt« r, Schwi «germutt « r, GroBmuttsr , Schwo «t* r, »c
garin und Tanl«

Elise Vier
gab . ( galt

mit groftar Gadutd «rtraganam Laldan w> Altar voa
54 lebran .
Kartsraha , dan tt . Marz tNt .
Fa»anan >traS « 13, li .

Im Naman dar Hlntafb »^ *
^Jul . Vier sen . 5cm>—' *•

Baardtgung : Dlanitag , dan 18. MSrz, Vi2 Uhr FriadhofhaP *1

Todes -Anzeige ^
Unarwartat ra«ch , nach leurzar tchwarar Krankhall Uu«c,
Allmäahtlge untere herzensgute Mutter , Schwieg
Großmutter , Schwester , Schwägerin und Tente

Katharina Vögele W*»-
gab . Schall »wlft*

wohlvorbaraitat Ire Altar von 70 lahran ru »Ich In <9* ,jj 575)
Hatmat .
Kartiniha , den 15. MSrz 1941.
WaldhornstraS « 24 — Ka !ser »tra6a 44 aslpfl*1

Lao VSgela und Frau , g« b-
Waldraut (Enkelkind )

Sebastian Faulhaba » und " " "
gab . VSgela ^ aft

Baardtgung ftndal am Dtantlag , dan 18. MSn , HJ6
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